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. Sar 


Morgeullatt. | 


Dinstag den 3. Auguſt 1858. 


Expedition: Pertenſtraße «AZ un. 
Beſtellungen auf die Zeitung, werche en fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Ubr 20 Min.) Staats ſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleide 115%. Schleſ. 
Bant⸗Verein 80. Kommandit⸗Antbeile 106%. Köln⸗Minden 143, Alte 
eiburger 92. Neue Freiburger 89%, Oberſchleſiſche Litt. A. 138 4. Ober⸗ 
chleſiſche Lite. B. 1500 Wilhelms » Bahn 48%. Rheiniſche Aktien 8744, 
armftäbter 9417, auer Bank⸗Aktien 50%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117%. 
N National- Anleihe 8170. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 49%. 
e 65. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54 /. Oeſterreichiſche Staats: 
Deiln 1674. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Feſt, doch leblos. 
Oktober 2. Auguſt. Roggen höher. Auguſt 49, September⸗Oktober 50, 
September Dember 50%, Frübiobr —. — Spiritus höher. August 20%, 
— — er⸗Ottober 21, Oktober⸗November 21, Frühjahr — — FKüböl ber 
det. August 15%, Geptember-Ditober %, Oftober-November 15%. 


211 Telegraphiſche Nachrichten. 

M rieſt, 1. Auguſt. Aus Raguſa wird mitgetheilt, daß nachdem am 26ſten 
a 1, ein neuer unbedeutender Bufamnenton zwiſchen den Montenegrinern 
Bei Podgorizzanern ſtattgefunden hat, nunmehr vollkommene Ruhe herrſcht. 

eide Theile haben ſich in ihr Gebiet zurückgezogen. 
dels enna, 31. Juli. Die aus Mitgliedern des Stadtrathes und der Han⸗ 
Ei ammer beſtehende Kommiſſion zur Förderung der Lukmanier⸗Bahn hat zwei 

izungen gehalten. 


Breslau, 2. Auguſt. [Zur Situation.] Die Befriedigung, 
welche die letzten telegraphiſchen Nachrichten aus Frankfurt über die 
dort in der holſteiniſchen Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe hervorriefen, 
iſt von kurzer Dauer geweſen und hat einer um ſo ſchmerzlicheren 
Enttäuſchung Platz gemacht, als die Mittheilung des offiziellen hanno⸗ 
verſchen Blattes und unſerer berliner Privat⸗Korreſpondenz uns über 
eine tief gehende Spaltung unterrichten, welche den Bundestag nicht 
los in dieſer einen Angelegenheit zerreißt. 

5 Was das Ende davon fein wird, ift kaum abzuſehen; jedenfalls 
en find ſchon jetzt die Hoffnungen auf einen den Wünſchen der Na⸗ 
on entſprechenden Austrag der holſtein⸗lauenburgiſchen Sache auf ein 
Minimum geſunken. 

Ueber die dreizehnte Sitzung der pariſer Konferenz findet ſich 
abermals im „Nord“ ein Bericht, an deſſen Zuverläßigkeit man nicht 
zweifeln darf, da die vorausgegangenen Mittheilungen ſich bisher durch⸗ 
weg beſtätigt haben. Dieſem Bericht zu Folge ſollte die Donauftage 
aufs Tapet kommen; da indeſſen wegen des vorausgegangenen diplo⸗ 
matiſchen Empfanges bei dem Grafen Walewski die Eröffnung der 

itzung verſpätet worden war, auch noch andere wichtige Punkte 
zur Erledigung vorlagen, ward die Navigations-Akte an die nächſte 
Sitzung verwieſen. Inzwiſchen hat man ſich in der letzten Sitzung 
über die drei folgenden Punkte auszuſprechen gehabt: Wird dem Sul⸗ 
tan das Veto bei den Hospodar-Wahlen zustehen? Wird er der ge⸗ 
meinſchaftlichen moldau⸗wallachiſchen Fahne ein Zeichen beifügen, wel⸗ 
ches ſein ſuzeränes Recht dokumentirt? Endlich, im Falle innerer Un⸗ 
ruhen — wird der Sultan oder werden die Schutzmächte inter⸗ 
veniren? 

Ueber die Bedeutung des neuerlichen Zuſammentreffens der Türken 
und Montenegriner ſcheint die franzöſiſche Regierung eine andere Anſicht 
gewonnen zu haben, und der „Nord“, welcher den Zeitpunkt für ge⸗ 
kommen erachtete, die Erbſchaft des kranken Mannes anzutreten, bläft 
bereits zum Rückzuge. Entweder waren die Nachrichten über das Zus 
ſammentreffen wirklich übertrieben, oder die ernſte Haltung Oeſterreichs 
und Englands legen unvermeidliche Rückſichten auf; genug — die fran⸗ 
zoͤiſchen Regierungs⸗Organe erklären, daß es ſich lediglich um ganz 
bedeutungsloſe Plänkeleien der Vorpoſten gehandelt habe. 


Preuſen. 

Berlin, 1. Auguſt. Wir find hier freudvoll und leidvoll und 
wohl auch — gedankenvoll! Was unſere freudigen Empfindungen be⸗ 
trifft, ſo knüpfen ſie ſich erwartungsvoll an den bevorſtehenden Beſuch 
der königlichen Majeſtät von England, worüber nunmehr beſtimmte 
Nachrichten vorliegen. Die Königin Victoria nebſt dem Prinzen⸗Ge⸗ 
mahl werden von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen in 
Düſſeldorf empfangen und hierher begleitet, am 12. Auguſt in Babels⸗ 
berg eintreffen. Zugleich mit dem Prinzen von Preußen wird auch 
Höchſtdeſſen Gemahlin mit den badiſchen Herrſchaften nach Berlin oder 
ee nach Potsdam kommen und daſelbſt im königlichen Schloſſe 
reſidiren. 

Eme Rückkehr JJ. MM. des Königs und der Königin aus Te⸗ 
gernſee iſt dagegen vor Ende des Monats nicht zu erwarten, um fo 
weniger, da der Aufenthalt in der reizenden Gebirgsgegend von den 
wohlthätigſten Folgen für den Geſundheitszuſtand Sr. Majeflät fi) er: 
Sa und daher in feinen Wirkungen nicht vorzeitig unterbrochen wer⸗ 

en darf. 

Zu ſehr trüben Gedanken dagegen geben die Vorgänge am Bun⸗ 
destage Veranlaſſung, da ſich daſelbſt eine Spaltung höͤchſt bedenklicher 
Art vorzubereiten ſcheint, der gegenüber die feſte und entſchloſſene 
Haltung, durch welche unſere Politik ſich gegenwärtig unverkennbar cha⸗ 
rakteriſirt, wahrlich noth thut. Außer in der holſteiniſchen und in der 
raſtatter Beſatzungsfrage hat auch der kölner Brückenbau zu neuen Er⸗ 
ötterungen Veranlaſſung gegeben. 

Bekanntlich wurden die Einwendungen der Uferſtaaten durch eine 
mit ihnen abgeſchloſſene Konvention beſeitigt. Dieſe iſt nun von Oeſter⸗ 
reich und deſſen Anhange angegriffen worden, indem man den ſeltſa⸗ 
men Anſpruch erhob, ſie durch den Bundestag prüfen zu laſſen. 

Die Majorität der betreffenden Kommiſſion hat in der That den 
Antrag geſtellt, Preußen zu einer Erklärung darüber aufzufordern; die 
preußiſche Regierung hat dieſem Anſinnen entſprochen, aber nur, um 
ihren feſten Entſchluß auszudrücken: die Intervention des Bundes in 
den Beziehungen der Uferſtaaten, welche auf internationalen Grundla- 
gen beruhen, abzulehnen. Bir 

Zugleich läßt die preußiſche Erklärung die Mahnung einfließen, die 

g der Nothwendigkeit zu überheben, einem etwainigen Bundes: 


beſchluß gegenüber, wie ihn die Majorität beabsichtigt, durch Thatſachen 
zu antworten. 

Keinesfalls können wir uns überzeugen, daß es eine geſunde Po⸗ 
litik ſei, welche Oeſterreich gegenwärtig am Bundestage verfolgt; aber 
wenn die beginnende Spaltung gerade unter den jetzigen Verhältniſſen 
nicht ohne dringendſte Gefahr für die deurſchen Intereſſen überhaupt 
iſt, ſo wird man mindeſtens Preußen, welches nur auf ſeinem Rechte 
beſteht, nicht Schuld geben können, daß es jene herbeigeführt habe. 

— Die alljährlichen Reiſen der Offiziere des Gene⸗ 
ralſtabes, die ſogenannten Generalſtabsreiſen, die gegenwärtig 


wieder ſtattfinden, werden von einem Korreſpondenten der „W. Ztg.“ 


als eben ſo intereſſant wie belehrend geſchildert. Man führt nämlich 
Krieg ohne Truppen, d. h. jeder Offizier erhält eine Obliegenheit wie 
im Kriege, als Chef des Generalſtabes, Adjutantur, für Dislokation, 
Verpflegung, Rekognoszirung, Truppenaufſtellung u. ſ. w. Der Führer 
einer ſolchen Reiſe führt die Offiziere ins Terrain, und zwar bis auf 
anſehnliche Entfernungen von der Hauptſtadt — diesmal zwiſchen 
Cremmen und Prenzlow, — ſagt ihnen: da und dort ſteht ſo und und 
ſo ſtark der Feind, — nennt ihnen die Truppen, über welche ſie zu 
verfügen haben und wo ſie angeblich ſtehen. Nun müſſen die Befehle 
zum Herbeiziehen der Truppen geſchrieben, nach Rekognoszirung des 
Terrains ihre Aufſtellung zur Ordre de bataille beſtimmt, die Dis⸗ 
lokation auf Ortſchaften, Dörfer, Häuſer gegeben, die vorhandenen 
Verpflegungs⸗Vorräthe ermittelt, die Lazarethe, Depots, Verbindeplätze, 
Bivouacsplätze zum Waſſerholen für die Kavallerie u. ſ. w. beſtimmt 
werden. Natürlich Alles ohne Truppen. Dazu wird der Vormittag, 
der Nachmittag aber zur Kritik des Geleiſteten ſelbſt im Terrain ver⸗ 
wendet. Dazu ſind alle Offiziere beritten und in fortdauernder Bewe⸗ 
gung. Spezialkarten an Ort und Stelle entworfen, Croquis, ſta⸗ 
tiſtiſche Nachrichten über die Zahl der Häuſer, Wagen, Schlachtvieh 
und Pferde, ſowie über Lebensmittel⸗Vorräthe und Leiſtungsfähigkeit 
der Einwohner liegen den ſämmtlichen Dispoſttionen zu Grunde, es 
wird nichts der Phantaſie überlaſſen, ſondern die Kritik muß auf die 
realen Verhältniſſe der Gegend zurückgeführt werden. Dieſe Reiſen 
dauern mehrere Wochen und es gelten dabei für Einquartierung, 
Verpflegung und Bewegung ganz die Verhältniſſe wie der wirkliche 
Krieg ſie mit ſich bringt. Es läßt ſich daher ermeſſen, wie inſtruktiv 
dieſe Reiſen für den Offizier ſind, der ſich für den Generalſtabsdienſt 


ausbildet. f 

Köln, 31. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
traf, in Gemäßheit der bereits mitgetheilten Reiſe⸗Dispoſttionen Sr. 
königl. Hoheit, geſtern Abend 103 Uhr mit einem Dampfboote der 
Köln⸗Düſſeldorfer Geſellſchaft hierſelbſt ein und wurde an der Landeſtelle 
des Dampfbootes von den daſelbſt harrenden Spitzen der Civil: und 
Militärbehörden erfurchtsvoll empfangen und begrüßt. Se. königliche 
Hoheit begab ſich alsbald zu Wagen nach Deutz, übernachtete daſelbſt 
im Hotel Bellevue und benutzte heute Vormittag den um 95 Uhr ab: 
gehenden Courierzug der rheiniſchen Eiſenbahn zur Fortſetzung der Reiſe 
nach Ostende. Zur Verabſchiedung von dem erlauchten Herrn hatten 
ſich die Spitzen der Behörden im Stations ⸗Gebäude der rheiniſchen 
Eiſenbahn eingefunden. Im Gefolge Sr. königl. Hoheit befinden ſich 
der Oberſt v. Alvensleben, der Major Graf v. d. Goltz, der Major 
v. Dewall, der Wirkl. Geheimerath Illaire, der Kabinetsſekretär Noel 


und der Hofrath Borck. (K. Z.) 


Deut ſechland. 

Frankfurt, 30. Juli. Die biefigen Poſtverhältniſſe machten es 
mir unmoglich, geſtern noch über bie Bundestags⸗Sitzung zu berichten. 
Heute meldet nun das „Fr. Journal“ trocken, der holſteiniſche Ausſchuß 
in Verbindung mit der Exekutions⸗Kommiſſion habe beantragt, die dä⸗ 
niſche Antwort für ungenügend zu erklären und das Exekutions⸗Ver⸗ 
fahren gegen Dänemark einzuleiten. Dies iſt wohl der Antrag, aber 
nicht ganz genau. Der Ausſchuß erklärte ſich nämlich befriedigt mit 
der Suspendirung der Geſammt⸗Verfaſſung, nicht aber mit dem Fort⸗ 
beſtehen des Geſammt⸗Miniſteriums für das Innere und anderer Geſetze 
und Anordnungen für Holſtein. Hinſichtlich dieſes Miniſteriums ift aber 
von Dänemark durch Aufhebung deſſelben ſchon entſprochen worden, 
und da der holſteiniſche Geſandte um weitere Eröffnungen über Zuge⸗ 
ſtändniſſe Dänemarks erſucht iſt, fo werden wohl dieſe ebenfalls zeit- 
weiſe, d. h. im Suspenſionswege, erfolgen, um Zeit zu gewinnen. Nach 
dem Antrage des Ausſchuſſes foll die Exekutions⸗Kommiſſion innerhalb 
dreier Wochen weitere Beſchlüſſe faſſen, und die Bundes⸗Verſammlung 
beſchloß überhaupt, erſt in vierzehn Tagen über den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes abzuſtimmen. Sie ſehen alſo, daß es damit keineswegs ſo raſch 
gebt. Uebrigens ſoll auch im Ausſchuſſe keine Einſtimmigkeit geherrſcht 
haben. (K. 3.) 

— Die „Leipz. 3.“ bringt folgende Mittheilung: In der geſtern 
ſtattgehabten Sitzung der Bundesverſammlung machte der Geſandte für 
Holſtein und Lauenburg, Herr von Bülow, im Auftrage ſeiner Regie⸗ 
rung die Mittheilung, daß die Aufhebung des Miniſteriums für die ge⸗ 
meinſamen inneren Angelegenheiten des Geſammtſtaates angeordnet wor⸗ 
den. Der Ausſchuß für die holſtein⸗lauenburgiſche Verfaſſungsangele⸗ 
genheit erftattete dann Vortrag bezüglich der däniſchen Antwort vom 
15. d. M. Diesfälligen Angaben zufolge, die in gut unterrichteten 
Kreiſen gemacht werden, gehen die Anträge des Ausſchuſſes im Weſent⸗ 
lichen dahin, die Bundesverſammlung möge beſchließen, zu erklären, daß 
ſie durch die am 15. d. M. übergebene Rückäußerung nicht befriedigt 
ſei, und die königlich⸗herzogliche Regierung von Holſtein und Lauenburg 
aufzufordern, daß fie ihre kundgegebene Abſicht, die Geſammtſtaatsver⸗ 
faſſung nunmehr für Holſtein und Lauenburg außer Wirkſamkeit zu ſez⸗ 
zen, wirklich bethätige, und alle die Verordnungen, welche dieſelbe in 
dieſen Bundesländern im Widerſtreite mit dem Bundesrechte und den 
Verträgen erlaſſen, gleichfalls außer Wirkſamkeit ſetze. Die Bundes ver⸗ 
ſammlung beraumte einen Termin von 14 Tagen zur Inſtruktionsein⸗ 
holung behufs der Abſtimmung über dieſe Anträge an. Endlich ſchritt, 


wie weiter verlautet, die Verſammlung zur Abſtimmung über den An⸗ 
trag des Ausſchuſſes für die militäriſchen Angelegenheiten in Betreff des 
von Seiten Preußens geftellten Verlangens, daß die öſterreichiſchsbadiſche 
Konvention über die Verfaſſungsverhältniſſe in der Bundesfeſtung Ra⸗ 
ſtatt nochmals an die Bundesmilitärkommiſſion zu militäriſch⸗techniſcher 
Prüfung verwieſen werde. Der Antrag des Ausſchuſſes, nach welchem 
eine nochmalige Verweiſung dieſes Gegenſtandes an die Bundesmilitär⸗ 
kommiſſion nicht eintritt, da dieſe bereits die Angelegenheit erſchöͤpft 
und geprüft, und keinen Grund zu irgend einer Beanſtandung der öfter: 
reichiſch⸗badiſchen Uebereinkunft gefunden, wurde zum Beſchluß erhoben. 
Hannover, 29. Juli. [Zum 8 ng el] Nach einem Mini⸗ 
ſterialſchreiben, welches vorgeſtern der königl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, die 
in dieſem Augenblick zu Göttingen Sitzungen hält, mitgetheilt wurde, beabſich⸗ 
tigte Hannover, wie der „National⸗Zeitung“ mitgetheilt wird, bei der bevorſte⸗ 
henden Zollvereins⸗Konferenz auf eine Aenderung des Tarifs über die zollver- 
einsländiſche Beſteuerung landwirthſchaftlicher Maſchinen hinzuwirken. Der be⸗ 
treffende Tarif des Zollvereins ſtatuirt bekanntlich drei Kategorien, wonach die 
Beſteuerung eine verſchiedene it: 1) hölzerne, reſp. mit Eiſen beſchlagene Ma⸗ 
ſchinen; 2) aus * und Eiſen zuſammengeſetzte; 3) eigentliche Maſchinen aus 
Schmiedeeiſen; die Steuer beträgt 4 Thlr., 3 Thlr. und 6 Thlr. per Centner. 
Die Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hielt dieſe Klaſſifikation für unzweckmäßig, 
wollte wiſſen, daß in der That Maſchinen ganz gleicher Art bald zu der einen, 
bald zu der andern gerechnet wären, und bat deshalb das Miniſterium, auf 
eine verbeſſernde Abänderung hinzuarbeiten. Es ward der Vorſchlag gemacht, 
künftig zwei Kategorien aufzuſtellen: 1) vs erne Maſchinen „ Thlr. Steuer, 
2) eiſerne 3 Thlr. Steuer pro Centner, bei Maſchinen aus beiden Stoffen ſollte 
das großere Gewicht des einen oder andern Beſtandtheiles entſcheiden. Die 
Anträge der Regierung bei der Zollvereins⸗Konferenz werden in dieſem Sinne 
erfolgen. Ein 1 Antrag, die Regierung um Abänderung des Maiſchbe⸗ 
ſteuerungsweſens e ward verworfen, da Hannover, wie man geltend 
machte, in dieſer Beziehung on einen zollvereinsländiſchen Vertrag gebunden ſei, 
in ah deſſen es fein Steuerverfahren nicht einſeitig ändern könne. 
us Thüringen, 30. Juli. Die eiſenacher Konferenz 
von Regierungsbevollmächtigten über Reviſion des gothaer Vertrages 
hat geſtern ihre Sitzungen, welche ſie in dem ihr von dem Großherzog 
von Weimar überlaſſenen Salon des Karthauſer⸗Gartens hielt, geichlof- 
fen. Die Schlußberathungen galten der Differenz zwiſchen Preußen 
und Frankfurt a. M. über die Ausſtellung von Paßkarten an mit Mu⸗ 
ſtern herumziehende Geſchäftsleute. Dem Vernehmen nach hätte ſich 
die Konferenz für die frankfurter Anſchauung erklärt, und die Abgeord⸗ 
neten ſich dann dahin ausgeſprochen, daß ihre reſp. Regierungen ſich 
wahrſcheinlich der Anſicht der Konferenz unterordnen werden. (L. 3.) 
e ſter rei ch. 
Galizien. [Todesurtheil.] Montag den 26. fand in Lem⸗ 


berg in der kleinen Infanterie-Kaſerne die öffentliche Publikation des 


Todes⸗Urtheils des aus den öffentlichen Blättern bereits bekannten Mör⸗ 
ders Porzemski, Militär⸗Urlauber, ſtatt, welches dahin lautet: P. fei 
des Raubmordes am Großhändler Hausner in Brody, deſſen Kaſſirers 
und noch zweier Diener jenes Handlungshauſes ſchuldig erkannt und 
zum Tode durch den Strang verurtheilt. Auffallend und wahrhaft 
empörend war der Anblick des Raubmörders, welcher ohne das geringſte 
Zeichen von Reue, ganz gleichgiltig, ja mit herausforderndem Blicke 
ſein Urtbeil vernahm. In ſeinem die 3 letzten Tage ſeines Daſeins 
zu bewohnenden Zimmer angekommen, bemerkte er ganz kaltblütig zu 
ſeiner Umgebung, daß heute gerade ſein 27. Geburtstag ſei — „am 
St. Anna⸗Tage bin ich geboren, am St. Anna⸗Tage wurde ich zum 
Tode verurtheilt, an einem Montage bin ich aſſentirt, an einem Mon⸗ 
tage fuhr ich von Tarnopol nach Brody, wo ich mordete“ — dies 
waren ſeine eigenen Worte. Mit dem ihn beſuchenden Prieſter ließ 


er ſich in eine dogmatiſche Polemik ein, in welcher er fi) als moraliſch 


verkommen darſtellte. Indeß hofft man, daß er in den ihm noch ers 


übrigenden 2 Tagen in ſich gehen, die ſchauerliche Größe feines Ver⸗ 


brechens reumüthig erkennen und in einer angemeſſeneren Gemüthsſtim⸗ 
mung der wohlverdienten Strafe entgegen gehen werde. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 29. Juli. [Der König will abdiciren.] 
Gerüchte, die wegen ihrer Bedeutung ſich nur mit der größten Vor⸗ 
ſich an das Tageslicht wagten, und ſchon ſeit langer Zeit bald mehr, 
bald weniger die Gemüther erregten, knüpfen ſich jetzt lebhafter an die 
Reife des Königs nach Wiesbaden. Ein Correſpondent der „Zeit“ 
glaubt, da ſie in gewiſſen Kreiſen immer ſichere Geſtalten annehmen, 
folgendes darüber mittheilen zu können: „Man befürchtet nämlich, daß 
der lange genährte Vorſatz König Wilhelm's III., zu Gunſtes des 
Prinzen von Oranien zu abdiciren, jetzt zur Ausführung kommen 
werde und die Reiſe nach Wiesbaden eigens deshalb unternommen ſei. 
Noch hofft man, den König von dieſem Entſchluß zurückkommen zu 
ſehen, und man wirkt dahin um fo eifriger, je beſtimmter Se. Maſe⸗ 
ftät feine Abſicht ausgeſprochen hat.“ Ueberdies war es bezeichnend, 
daß Wilhelm III. beim Ableben ſeines Vaters nur nach vielen Um⸗ 
ſtänden und Bedenklichkeiten die Krone annahm. Der Prinz von Ora⸗ 
nien erreicht im nächſten Monat September ſein 18. Jahr und wird 
nach dem Grondwet zu dieſer Zeit majorenn. 

Schweiz. 

Bern, 28. Jull. Der Skandal im Bundesrathhauſe bei der 
Wahl des Bundespräfidenten hat im ganzen Schweizervolke das Ge: 
ſühl der Entrüſtung und der Trauer hervorgerufen. Die Blätter 


aller Parteien erklären, der ehrliche Schweizername ſei durch den uner⸗ 


hörten Vorgang befleckt und die eidgenoͤſſiſchen Räthe dürften nicht 
ruhen, bis der Makel, der an der Wahl zu haften ſcheine, weggenom⸗ 
men ſei. Die Männer, welche die Siebnerkommiſſion zur Unterſuchung 
der Wahlſache bilden, find: Keller, Blumer, Weder, Chalet, Stähelin, 
Rüfft, Zürcher; ob fie das Dunkel aufhellen werden, muß man abwar⸗ 
ten. Wie bereits mitgetheilt wurde, waren in beiden Scrutinien auf 
Stämpfli nach den vom Bureau publizirten Voten nur 120 Stimmen 
gefallen; eine nachträgliche Stimmzettelzählung ergab 145. Für Frei⸗ 
Heroſe ſind nur nachträglich 111 Wahlzettel vorgefunden worden, wäh⸗ 
rend er nach den in der Sitzung ſogleich eröffneten Wahlprotokollen 
122 Stimmen im Ganzen erhalten hatte. Man erzählt die Art, wie 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
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eeine nachtrrägliche Zählung vorgenommen wurde, alſo. Am Sonn⸗ 


abend fand die Wahl ſtatt. Ein luzerner Abgeordneter machte nun 
am Sonntag Vormittag einem Waibel des Nationalraths die Bemer⸗ 


kung, wie auffallend es ihm ſei, daß nachträglich mehr Abgeordnete 


zu erklären ſcheinen, fie haben für Stämpfli geſtimmt, als er wirklich 
Stimmen erhalten habe. Der Waibel ſchaute nach den Wahlzetteln, 
die er noch ſämmtlich im Papierkorbe fand. Er entſchloß ſich ſogleich, 
fie nachzuzählen, nahm den Korb in Verwahr, fragte den Kanzler um 


Bewilligung und mit Hilfe eines Bundesrathswaibels wurde Nachmit⸗ 
tags ſortirt und gezählt, und als ein abweichendes Reſultat wahr⸗ 
ſcheinlich ſchien, der Kanzler benachrichtigt, der dann ſelbſt nachzählte 
Der Kanzler ſelbſt legte 


und ſchließlich obiges Ergebniß konſtatirte. 
nun alle Zettel unter Siegel und ſtellte ſie dem Nationalrathspräſiden⸗ 
ten zu. So ward, wie erzählt wird, dieſe merkwürdige Erſcheinung 
entdeckt. Natürlich will niemand für das nachträgliche Ereigniß ver⸗ 
antwortlich ſein, nachdem der Papierkorb, in welchem die beſchriebenen 
Stimmzettel ſich befanden, beinahe einen Tag und eine Nacht im offe⸗ 
nen Saale geſtanden und bei der Wahl ſelbſt niemand Einſprache 
erhoben hatte. Nun aber wollen dennoch viele ſchon am Sonnabend 
bei der Wahl gefunden haben, die Geſammtzahl der im erſten Seruti⸗ 
nium den einzelnen Kandidaten zugefallenen Stimmen ſei nicht gleich, 
oder vielmehr unter der eröffneten Votantenzahl. Auf der Tribüne 
war darüber großer Wirrwarr und große Bewegung unmittelbar nach 


der Wahl. (Fr. P. Z.) 
| Frankreich. e 
Paris, 30. Juli. Heute fand auf dem Miniſterium des 


Aeußern die 13. Sitzung der Konferenz ſtatt. — Die „Patrie“ | 
enthält folgendes Mitgetheilt: „Se. Excellenz der Miniſter des Innern 


hat angeordnet, daß diejenigen Perſonen, die während der Feſte in 
Cherbourg auf engliſchen Dampfbooten ankommen, ſich ohne 
Päſſe ausſchiffen können; nur wird die Bedingung geſtellt, daß die 
Kapitäne den mit der Ueberwachung des Hafens betrauten Beamten 
eine Liſte ihrer Paſſagiere übergeben. Dieſer den Anſichten des Kaiſers 
gemäß gefaßte Beſchluß wird die Reiſe einer großen Anzahl Touriſten 
erleichtern, deren Anweſenheit zu dem Glanze des internationalen Feſtes, 
das man vorbereitet, beitragen wird.“ 

Der „Moniteur“ meldet unter dem geſtrigen Datum: „Ihre kaiſ. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Mathilde hat geſtern dem Kaiſer und der 
Kaiſerin einen Beſuch abgeſtattet und die Ehre gehabt, mit ihnen zu 
frühſtücken. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am Nachmittage 
deſſelben Tages Fräulein Eveillard empfangen, die intereſſante und 
muthige Heldin von Dſcheddah. Ihre Majeſtäten haben aus ihrem 
Munde die Erzählung des Drama's hören wollen, welches ihrem 
Vater und ihrer Mutter das Leben gekoſtet hat und indem ſie ſelbſt 
unfehlbar den Tod gefunden haben würde, ohne den Muth ihres Un⸗ 
glücksgefährten, Herrn Emerat, und die Aufopferung ihres treuen al⸗ 
gieriſchen Dieners Hadji⸗Mehemed, welche der Kaiſer und die Kaiſerin 
auch erſcheinen ließen. Fräulein Eveillard zog ſich zurück, tief gerührt 
und dankbar über den überaus gütigen und theilnehmenden Empfang, 
den ſie bei Ihren Majeſtäten gefunden hatte.“ 

Das amtliche Blatt enthält ferner das Dekret, durch welches der 
Abbe Belaval, General⸗Vicar des Erzbiſchofes von Toulouſe, zum 
Biſchofe von Pamiers ernannt wird. 

Der Unterrichts⸗ und Kultus⸗Miniſter richtet folgenden Vortrag an 
den Kaiſer: „Ew. Majeftät beſchäftigte Sich häufig mit jener fo zahl⸗ 
reichen Klaſſe der Pfarr⸗Geiſtlichkeit, welche unter dem beſcheide⸗ 
nen Namen von Deſſervant (Cooperator) der Religion und dem 
Lande täglich die wichtigſten Dienſte leiſtet. 1849 konnte man 
nach dem Alter eine Beſoldungs⸗Erhöhung herſtellen, welche es moglich 
machte, die dringendſten Bedürfniſſe zu erleichtern. Aber durch dieſe 
wohlwollende Maßregel wurde die Lage der Geiſtlichen unter 50 Jahren, 
welche bei einer Beſoldung von 850 Franken blieben, nicht verbeſſert. 
Und dennoch ſollte man nicht vergeſſen, daß in den meiſten Landge⸗ 
meinden die ſog. kaſuellen Einnahmen faſt null ſind, und daß die 
Paſtoren dieſer kleinen Pfarreien, um das Elend erleichtern zu können, 
welches an ihre Thür klopft, den Zehnten der Armen von ihrem ge⸗ 
ringen Einkommen nehmen müſſen. Sie hätten gewünſcht, Sire, ſchon 
jetzt dem geſammten Klerus ein genügendes Auskommen ſichern zu 
können, aber die Zahl ſelbſt der zu gering beſoldeten Geiſtlichen, die 
Laſten des Budgets, äußerſt dringende Bedürfniſſe zwangen Ew. Mai. 
zu Ihrem lebhaften Bedauern, die Verwirklichung eines Ihrer theuerſten 
Wünſche noch hinauszuſchieben. In der Unmoͤglichkeit, ſchon jetzt für 
alle Deſſervants das zu thun, was Ihre großmüthigen Geſinnungen 


forderten, wollten Sie wenigſtens das Intereſſe bezeigen, welches Sie 


für dieſe würdigen Geiſtlichen empfinden. Der geſetzgebende Körper 
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London, 30. Juli. Die indiſche Bill iſt durchgegangen. Lord 
Stanley hat angezeigt, daß der Effektivbeſtand der britiſch⸗indiſchen 
Armee 75,000 Mann beträgt; daß die Regierung reichlich Mittel 
genug hat, um die Kriegskoſten für dieſes Jahr ohne Anlehen zu tra⸗ 
gen; daß die Autorität der Königin bald überall wieder anerkannt fein 
wird, und daß die eingeborenen Religionen vollſtändig geachtet werden 
ſollen. — Das Parlament wird am Montag feine legte Sitzung halten. 

London, 29. Juli. „Daily News“ macht darauf aufmerkſam, 
daß die franzöſiſche Regierung das in Martinique erſcheinende Blatt 
„Outre Mer“ unterdrückt hat, weil es den Negerausfuhrplan zu erör⸗ 
tern wagte. Man höre aber trotzdem mehr als genug von den Vor: 
gängen auf Martinique. So theilt der „Dominican“ vom 16. Juni 
die Geſchichte mehrerer Neger mit, die in einem Canoe in den Gewäſ⸗ 
ſern von Dominica umhertrieben und von der Brigg „Mayborough“ 
aufgefiſcht und gerettet wurden. Zwei derſelben ſprachen nur afrika⸗ 
niſch, der dritte konnte engliſch radebrechen, da er öfters auf britiſchen 
Schiffen, die nach der Kapküſte gingen, gehandlangert hatte. Er nannte 
ſich Zaba und war Unterthan eines Königs Peter in Caplahon. Ge⸗ 
wöhnlich handelte der König Peter für ſeine Leute mit dem engliſchen 
Kapitän, der ihrer bedurfte; ſie dienten drei, auch ſechs Monate auf 
engliſchen Schiffen, erhielten dann den ausbedungenen Tagelohn und 
kehrten heim. Vor 18 Monaten nun erſchien ein franzöſiſches Schiff 
an der Küſte und verlangte eine Anzahl „Burſchen“ unter denſelben 
Bedingungen wie die Engländer. König Peter hatte keinen Argwohn 
und wurde Handels einig. Die ſchwarzen Burſchen wurden aber nach 
Martinique gebracht, wo ſie keinen Lohn, ſehr ſchmale Biſſen und furcht⸗ 
bare Schläge erhielten; einen tödtete Herr Jules, der Arbeitsvogt, mit 
einem Schlage aufs Kreuz. Als die 6 Monate um waren, wollte 
Zaba heimkehren, denn ſagte er: „Wer giebt meinem Weib und mei⸗ 
nen Kindern Brodt, wenn ich hier bleibe?“ Aber Herr Jules ant⸗ 
wortete: „Kein Schwarzer geht zurück; ſie ſind alle Sklaven.“ Mit 
großer Mühe und Gefahr gelang es Zaba und zweien ſeiner Leidens⸗ 


der Brigg „Mayborough“ zu begegnen. Als er ſich in Sicherheit be⸗ 
fand, ſagte Zaba: „Der Franzoſe hat zwei Mäuler, ein Zuckermaul in 
Afrika, welches ſagt: „Ich gebe dir Lohn und du gehſt dann heim; 
aber ein anderes Maul hat er in Martinique, welches ſagt: Nichts 
Lohn, nichts heimgehen; du biſt ein Nigger und bekommſt Schläge.“ 

Der Kochkünſtler Soyer, der jetzt eine feſte Anſtellung von der 
engliſchen Regierung hat, eröffnete geſtern in einer der großen hieſigen 
Kaſernen ſeine Monſterküche, und zeigte was ſich mit guter Methode 
aus beſcheidenen Mitteln herſtellen läßt. Aus den gewöhnlichen Ratio: 
nen der Soldaten, die feit 100 und aber 100 Jahren eine ſehr mo⸗ 
notone Koſt lieferten, bereitete Soyer folgende Gerichte: Erbſenſuppe, 


trat dieſem Gedanken bereitwilligſt bei, und eine Summe von 856,400 Hammel- und Rinderfrikaſſe's, Hammel: und Rinderbraten, boeuf à 
Fr. wurde auf das Budget von 1859 eingeſchrieben, um die Beſoldung la mode, boeuf sauté, mouton sauté, Reis- und andere Puddings, 
der Deſſervants, welche noch nicht 50 Jahre alt find, auf 900 Fr. Gemüſe in allerlei Zubereitung und Kartoffelgerichte der verſchiedenſten 


zu erhöhen. 
ich die Ehre, folgendes Dekret zu unterbreiten.“ 


Breslau, 2. Auguſt. [Theater.] Am Sonnabend beendete 
Frau Frieb⸗Blumauer ihr Gaſtſpiel an hieſiger Bühne, ohne 
gerade durch dieſe letzte Vorſtellung den Eindruck zu erhöhen, welchen 
ihr treffliches Spiel auf das Publikum gemacht hat. Nicht als ob fie 
ſich in den beiden kleinen Novitäten, welche ihrenthalben zur Auffüh⸗ 
rung gebracht wurden: „Wenn Frauen weinen“ und: „Die Erweite⸗ 
rung des Thurmes zu Babel“ als minder bedeutende Künſtlerin gezeigt 
hätte — gewiß nicht; aber die Freude an ihrem Spiel ward durch 
den Mißmuth an den albernen Poſſen beeinträchtigt. Namentlich 
Saphir's „Dummheit“, wie er ſelbſt ſeine Dichtung bezeichnet, iſt ſo 
entſetzlich, daß er ſich damit begraben laſſen kann, obwohl er ſchwerlich 


ſich dieſelbe als Grabſchrift würde geben laſſen. 


Beide Piecen haben indeß den von der geehrten Gäſtin wahrſcheinlich 
allein ins Auge gefaßten Vorzug, daß ſie einer vollendeten Deklamatrice 
hinreichende Gelegenheit gaben, ihre Kunſt in vollſtem Maße zu entwickeln; 
und daran ließ es Frau Frieb⸗Blumauer wahrlich nicht fehlen. Es ift 
geradezu wunderbar, wie dieſe Frau ihr Organ in ihrer Gewalt hat: 


wie ſie jede, noch ſo leiſe Regung des Gemüths durch die Schat⸗ 


tirung der Rede wiederzuſpiegeln vermag, wie charakteriſtiſch jedes Wort 


in ihrem Munde wird, und wie leicht und natürlich demohnerachtet die 


Worte von ihren Lippen fließen! 
Wir finden es für unnöthig zu erwähnen, daß fie am Sonnabend, 


wie bei jeder früheren Vorſtellung mit Beifall überſchüttet ward; ge⸗ 


* 


Wetter. Sachſe's 


freut aber hat uns der Anblick des übervollen Hauſes, weil er einen 


Beweis der großen Theilnahme gab, welche die e 30 ge⸗ 


wonnen hat. 
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In den letzten Tagen hat ein erheblicher Wetterumſchlag ſtatt⸗ 
gefunden und der, der Saison morte trotzenden, Damenwelt Gelegen⸗ 
heit gegeben, jene eleganten Toiletten zur Schau zu tragen, die den 
Uebergang des Sommers zum Herbſte bezeichnen. 


Um die Verwendung dieſes Kredits zu reguliren, habe Art. \ 
(Folgt das Dekret, derartiges Diner einzunehmen und darüber feine Meinung abzugeben, 


gefährten auf das hohe Meer zu entkommen, wo fie das Glück hatten, 
Ein Gardebataillon wird dieſer Tage kommandirt werden, ein 


den untern Schichten der Geſellſchaft einen Wechſel des Leidens und der 
Entbehrung hervorzubringen, ſondern auch der Wohlhabenheit einen er⸗ 
giebigen Spielraum zur Veränderung der Genüſſe und Oſtentationen 
zu bieten. 

Wenn ſich der Himmel mit Regenwolken bedeckt und die große Welt 
der Armuth ängſtlich aufwärts blickt, jeden Augenblick eine Störung 
der wichtigſten Erwerbsgeſchäfte fürchtend, fühlt die kleine Welt des 
Befiged nur Veranlaſſung, den Schauplatz ihrer Erholungen zu wechſeln. 

Im Ganzen genommen war dieſe widrige und regneriſche Woche 
recht dazu angethan, die Herzen der Droſchkenbeſitzer und ſtädtiſchen 
Bierwirthe zu erfreuen, dagegen auf die Empfindungen der jetzt in allen 
Straßen (zum Schrecken hühneraugengequälter Vorübergehenden) raſt⸗ 
los thätigen Steinſetzer ſehr verſtimmend einzuwirken, eben ſo mühſam 
arrangirte Landpartien auf das Peinlichſte zu unterbrechen und den 
Miethern der Sommerwohnungen, die als abenteuerliche Eilande aus 
weitgedehnten Waſſerpfützen hervorragen, den zweideutigen Troſt zu laſſen, 
daß der Nachmittags⸗Omnibus mit einiger Wahrſcheinlichkeit keine Be⸗ 
ſuche bringen werde, die die Reize des Landlebens ſo gern auf Koſten 
ihrer Freunde genießen. 

Selbſtverſtändlich nimmt unter ſolchen klimatiſchen Uebelſtänden, die 
den Naturgenuß verleiden, das Intereſſe an Kunſt und Wiſſenſchaft be⸗ 
trächtlich zu. Die Bilderſäle werden beſuchter, ſie füllen ſich mit jenen 
reichen Kunſtfreunden, die die bedenkliche Leere eines lediglich dem Zinſen⸗ 
konſum geweihten Daſeins durch einen heuchleriſchen Gemälde⸗Enthu⸗ 
ſiasmus zu decken ſuchen; mit jenen ſchönen Dilettantinnen, die auf 
allen Ausſtellungen ſo gern ihre Reize, ihren Reichthum und ihre 
Toiletten zur Schau tragen; endlich mit jenen lorgnettirenden Dandys, 
die, während ſie ſich anſcheinend in die Bewunderung eines Erzeugniſſes 
der religiöfen, Kunſt vertiefen, doch Zeit übrig haben, um die anmu⸗ 
thige Haltung und die ſchönen Geſichtszüge ihrer Nachbarinnen in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. 

In der Sachſe ſchen permanenten Gemälde⸗Ausſtellung iſt augen⸗ 
blicklich ein etwas ſchwindſüchtiges Bild des Malers 5. Schwind, Kaiſer 


Denn die Schwankungen des Thermometers pflegen nicht blos in 
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Grenze. 


daß ſich unter den Freiwilligen auch der Vater des 


- 


— In Malta kam am 17. d. Mts. der traurige Fall vor, daß ein 
Theil der in den dortigen Magazinen aufgehäuften Steinkohlen zuſam⸗ 
menſtürzte und 10 Arbeiter erſchlug. Ein elfter wurde lebensgefährlich 


beſchädigt. 
Osmaniſches Reich. 


Von der bosniſchen Grenze, 27. Juli. Zuvorderſt muß 
ich auch in meiner heutigen Korreſpondenz ausdrücklich erwähnen, daß 
es nicht wahr iſt, der Aufſtand der Raja's dehne ſich über ganz Bos⸗ 
nien aus. Wie ich aus verläßlicher Quelle erfahre, beſchränkt ſich die 
Steuer⸗Renitenz vielmehr nur auf Türkiſch⸗Kroatien. Die Chriſten 
ſchlugen anfangs die Begs aus dem Felde; am 4. und 12. d. Mts. 
brachten ſie ihnen ſogar bedeutende Schlappen bei. Sie bewegten ſich 
aber ohne beſtimmten Plan in drei abgeſonderten Haufen unter der 
Anführung der Häuptlinge Garacz, Koflic und Peica, forderten die 
friedlichen Einwohner der Dörfer, welche fie durchzogen, zum Anſchluſſe 
auf und nahmen auch kürkiſche Bauern in ihre Reihen auf, um gegen 
die Beſitzenden einen ſozialen Vernichtungskrieg zu organiſtren. Mehe⸗ 
met Paſcha von Bosna⸗Serai und Abbi Paſcha von Moſtar vereinig⸗ 
ten ihre Streitkräfte in Trawnik und marſchirten nach Banjaluka. Von 
dort aus detachirten fie drei Kolonnen nach Nowi, Dubitza und Berbir, 
und ertheilten den betreffenden Kommandanten den Befehl, die Raja's 
zum Niederlegen der Waffen zu zwingen und ihr befeſtigtes Lager zu 
zerſtö'ren. Die Chriſten lehnten ihren Rücken an die öſterreichiſche 
Die Kämpfe mit den Begs bis zum 21. d. M. waren fo 
erbitterter Art, daß man gegenſeitig Hab und Gut zerſtörte und die 
Familien preisgab. Da nun die Chriſten, welche in der Stärke von 
8000 () Mann bei Türkiſch⸗Koſtanizza ihr Lager aufgeſchlagen hatten, 
den Ermahnungen des türkiſchen Kaimakams von Banjaluka zur Nies 
derlegung der Waffen nicht Folge leiſten wollten, ſo wurde ſofort zur 
Zerſtörung der Befeſtigungen und zum Auseinanderſprengen der In: 
ſurgenten geſchritten. 

Der Kampf dauerte mit geringer Unterbrechung am 21. und 
22. d. Mts. durch volle 28 Stunden und endete mit der gänzlichen 
Niederlage der Raſa's. Diejenigen, welche ſich nach Oeſterreich retteten, 
wurden wie die früheren Flüchtlinge zwar entwaffnet, aber mit Allem 
verpflegt. Die Verwundeten fanden Aufnahme im Spital zu Petrinia. 
Der Aufſtand in Türkiſch⸗Kroatien iſt daher als unterdrückt zu betrach⸗ 
ten. Es wird nun die Aufgabe der türkiſchen Behörden und der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit fein, die Gemüther zu verſöhnen, damit die fo 
nothwendigen Reformen einen empfänglichen Boden finden. Nament⸗ 
lich die vorwiegend von Katholiken bewohnte Kraina lechzt nach ſolchen 
Reformen, denn iſt leider nicht zu leugnen, daß die katholiſche Bevdl. 
kerung ſich in einem beſonders traurigen Zuſtande befindet. Der ver⸗ 
derblichen Wirthſchaft der Begs und mancher anderer Vorſteher, die 
ſich nur zu ſehr das Erpreſſungsſyſtem der Begs zum Muſter genom⸗ 
men haben, muß fo raſch als moglich ein Ende gemacht werden. 

(Od. Poſt.) 

Aus Dalmatien, 29. Juli. Kemal Effendi, der türkiſche 
Pfortenkommiſſär für die Herzegowina, hat endlich heute über Skutari 
von Ali Paſcha aus Podgorizza direkte amtliche Nachrichten über die 
Kämpfe feiner an der montenegriner Grenze aufgeſtellten Trup⸗ 
pen mit den Czernagorzen erhalten. Dieſelben weichen von den Mit⸗ 
theilungen, welche der franzöſiſche Konſul hierüber aus Cettinje erhielt 
und nach allen vier Weltgegenden abtelegraphirte, weſentlich ab. Am 3 
d. M. langte in Podgorizza ein Tabor Nizamtruppen und 400 alba: 
neſiſche Freiwillige zur Verſtärkung der dortigen Garniſon an; fie wur: 
den am 17. d. M. zum Grenzdienſte kommandirt. Auf die Nachricht, 
in Konſtantinopel 
von den Montenegrinern meuchlings gemordeten jungen Zuza, eines 
Vetters des Fürſten Danilo, befinde, entſendete der Senatspräſident 
ſtarke Abtheilungen an die Grenze, weil er befürchten mußte, daß der 
Vater des Ermordeten in Ausübung der Blutrache in der Berda und 
Liſſanska Nahia eine Schilderhebung gegen den Fürſten Danilo veran⸗ 
laſſen könnte. 


Am 23. d. M. griffen die Montenegriner einen 20 Mann ſtarken 
türkiſchen Kordonspoſten an und trieben ihn in die Flucht. Die Arnauten 
vergriffen ſich an dem Poſtenkommandanten Jußbaſcha und führten ihn 
dem Ali Paſcha gebunden vor, damit er ihn ob feiner bewieſenen Feigheit 
vor das Kreisgericht ſtelle. Am 24. d. M. wurde der Kordon gegen Sputſch 
verdoppelt; die Türken wurden mit den Montenegtinern handgemein 
und drangen bis nach Formaki vor. Als dieſe Nachricht in den Thälern der 
Moratſchka bekannt geworden war, erhob ſich der Volksſtamm der Pi⸗ 
peri und ſchloß ſich den Türken an. Ali Paſcha hat ſeine Truppen 
nachdem die ganze Kordonskette alarmirt war, am 25. wieder zurück⸗ 
gezogen und zwar im Einverſtändniſſe mit dem Senator Wucotic, der 
die Exzeſſe der Czernagorzen höchlich mißbilligte. Beim Abgang des 
Couriers von Podgorizza herrſchte am 26. d. M. an der Grenze wies 
der die tieſſte Ruhe, denn beide Theile erſetzten ihre Grenztruppen mit 
anderen Mannſchaften. (Ok. Poft,) 


Rudolph letzten Ritt darfiellend, Gegenſtand der faſhionablen Oetrach⸗ 
tung. Der Künſtler foll eine Symboliſirung beabſichtigt haben, 8 
er den Kaiſer in der Geſtalt eines jener traurigſten Patienten verherr⸗ 
lichte, die die Medizin der Gegenwart verzweifelnd der Fürſorge der 
Petſch's und Bullrich's zu überantworten pflegt. 

Ob der Nothſtand des deutſchen Reiches, die Schwäche des Bundes⸗ 
tages oder die Ohnmacht der frankfurter National⸗Verſammlung einen 
leiblichen Ausdruck in dieſem kranken Manne gewinnen ſollte, ift uns 
unbekannt, jedenfalls erweckt der Anblick deſſelben die Empfindungen des 
Mitleids und der Theilnahme, welche der gutmüthige Menſch den Zus 
ſtänden unverſchuldeter körperlicher Heruntergekommenbeit zu zollen pflegt. 

Auffallend bleibt es immer, daß die moderne Malerei mit beſon⸗ 
derer Vorliebe die Lebensabende mittelalterlicher Kaiſer behandelt. Auf 
der letzten Kunſtausſtellung gab es u. A. ein von Hübner gemaltes 
großes, ſogenanntes hiſtoriſches Bild, das den Kaiſer Karl V. in einem 
hoͤchſt erbärmlichen Körperzuftande, der feine baldige Auflöfung als wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen ließ, mit beinahe widerlicher Genauigkeit darſtellte. 

Nach unſerer Meinung haben mittelalterliche Kaiſer, die eben das 
Zeitliche ſegnen wollen, um die Mitte des neunzehnten Jahrhunders 
viel geringeres Intereſſe, als die unſerem geſchichtlichen Leben ſo nahe 
liegende Vergangenheit des eigenen Vaterlandes. a 

An der zu Ehren des verewigten Physiologen Müller in der Aula 
begangenen Gedächtnißfeier betheiligten ſich die hervorragendſten Nota⸗ 
bilitäten Berlins. Die Virchowſche Apologie des großen Naturforſchers 
iſt bereits durch die Preſſe veröffentlicht worden; in derſelben findet 
jedoch der Umſtand keine Erwähnung, daß Müller mit Gothe eine ge⸗ 
wiſſe politiſche Apathie theilte, die ſeinen Blick vor aller Theilnahme 
an den Bewegungen der Zeitgeſchichte verſchloß. Ob mit Recht oder 
Unrecht? Man macht dem größten deutſchen Dichter zum Vorwurf, 
daß er zur Zeit der ſchlimmſten vaterländiſchen Kriſen ſich mit der Unter: 
ſuchung der menſchlichen Schädelbildung beſchäftigt habe. 

Auch Müller, den das Jahr 1848 in den wichtigsten Fo en 
begriffen traf, war durchaus nicht geneigt, auf Grund der es 
niſſe feine Studien zu unterbrechen, und als die Studenten bei ihm die 
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Indien. Auf dem auswärtigen Amte zu London iſt am 28ſten 
Juli folgendes Telegramm eingetroffen: : 
„Alexandria, 23, Juli. 


Der Dampfer „Bombay“ ift heute Früh von Bombay aus in Suez ang 
kommen. Der „Bombay RR vom 3. Juli meldet: Sir Hugh Roſe er⸗ 
reichte Gwalior am 16. Juni von Süſtweſt aus und Brigadier Smith von 
Südoſt. Am Morgen des 17ten fand eine Reihe ſcharfer Gefechte auf beiden 
Seiten von Gwalior ftatt. Am 19ten ward der Feind geſchlagen, nach allen 
Richtungen hin zerſprengt und die Stadt von uns genommen. Am folgenden 

age fand man das Fort verlaſſen. Der Maharadſchah (der Ecindia) ward 
am 19, feierlich in feinen Palaſt wieder eingeführt. Vier unſerer Offiziere find 
gefallen. Während der vier Tage erbeuteten wir 27 Geſchütze, viele Elephan⸗ 
ten und ſehr viel Geld. Die Truppen von Agra waren den Flüchtlingen in 
der Fur Napier im Rücken und Roſe nebſt unſeren Leuten in der rechten 
und linken Flante. Eine große Truppen⸗Abtheilung unter General Roberts 
marſchirte am 29. von Nuſſirabad in der Richtung von Dſcheypur ab, wo, wie 
man glaubt, die Meuterer ſich zuſammenſchaaren. Am 13. erfocht General 
Sir Hope Grant bei Nawabgunge in der Nähe von Luckno einen glänzenden 
Sieg. Er erbeutete eine große Anzahl Geſchütze und trieb den Feind über den 
Gogra zurück. Am 9. ward der berühmte Mulwi, auf deſſen Ergreifung ein 

reis von 5000 Pfd. geſetzt war, getödtet. In Audh ſieht es noch immer ſehr 
unrubig aus. Der General⸗Gouverneur hat nach Empfang der Depeſche des 
Carl von Ellenborough eine Amneſtie erlaſſen, von der nur Mörder ausge: 
ſchloſſen find. Die Wirkung iſt noch unbekannt.“ 

Ueber das vorerwähnte Gefecht bei Nawabgunge bringt die 
„Times“ eine Privat⸗Correſpondenz aus Luckno vom 15. Juni. Die 
Engländer hatten zwei Scharſſchützen⸗Regimenter aus dem Pendſchab, 
18 Kanonen und 1500 Mann Kavallerie. Die Artillerie der Hindus 
ſchlug ih 13 Stunde lang zum Theil recht tapfer. Sämmtliche Ka⸗ 
noniere ſollen getödtet worden fein. Auch die anderen Truppengattun⸗ 
gen der Rebellen wehrten ſich muthig. Die Aufſtändiſchen ſollen 600 
Mann und 6 treffliche Kanonen, die Engländer 6 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete verloren haben. „Leider“, fügt der Korreſpondent hinzu, 
„richtete die Sonne hinterher manche unſerer Leute zu Grunde.“ Die 
Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 20,000 angegeben. Sie flohen zu 

aliram Ghaut über den Gogra. Einige ihrer Häuptlinge wurden 
getödtet oder verwundet. 


Der „Bengal Hurkaru“ vom 18. Juni berichtet nach Depeſchen des 
Generals Sir Hugh Roſe über die Erſtürmung der Stadt und des 
Forts Ihanſi: „Mit Streitkräften, die ſich wahrſcheinlich nicht auf 
6000 Mann beliefen, griff Sir Hugh Roſe eines der ſtärkſten Forts 
Indiens an, welches in einer Stadt gelegen iſt, die 44 engliſche Mei⸗ 
len im Umfange und eine 9 Fuß dicke Ringmauer hat. Die Beſatzung 
war 12,000 Mann ſtark und zählte in ihren Reihen wüthende Sana: 
tiker, die bereit waren, ſich bis auf den Tod zu vertheidigen, was ſie 
auch durch die That bewieſen haben. Die Verluſte des Feindes wa⸗ 
ren beträchtlich, und unſer glänzender Sieg koſtete uns nur 50 bis 60 
Todte und ungefähr 200 Verwundete. Wir erinnern uns im ganzen 
Verlaufe des indiſchen Aufſtandes keines ſo verzweifelten Kampfes, wie 
der Vertheidigung der Beſatzung von Ihanſi. Selbſt nachdem die 
Stadt und das Fort völlig in unſerer Gewalt waren, vertheidigten 
die Rebellen mit unerhörter Wuth. Sie bedienten ſich aller mög- 
ichen Waffen und feuerten aus den Fenſtern aller Häuſer auf die An⸗ 
greifer. Ein Fanatiker, der vergebens verſucht hatte, ſich nebſt ſeiner 
Frau in die Luft zu fprengen, bieb dieſe in Stücke und entleibte ſich 
dann ſelbſt. Aehnlicher Handlungen der Wuth und Verzweiflung, von 
Seiten der Feinde, werden mehrere erwähnt.“ 


Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Einem Briefe aus Luckno vom 7. Juni 
zufolge iſt die Gefangennehmung des Nena Sahib amtlich 
gemeldet worden. Wir hoffen, daß dieſe Nachricht ſich beſtätigen wird. 
Die Ergreifung des Nena Sahib, wenn fie ſich als wahr heraus⸗ 
ſtellt, wird ein harter Schlag für die Aufrührer ſein.“ — Aus Alla⸗ 
habad, 10. Juni, wird geſchrieben: „Mit Bedauern vernehmen wir, 
daß Sir Hugh Roſe ſich durch Krankheit genöthigt geſehen hat, den 
Befehl über ſeine Heerſäule niederzulegen. Wie wir hören, iſt Gene⸗ 
ral Napier ſein Nachfolger.“ 8 - 

Die „Dilhi⸗Gazette“ vom 9. Juni enthält Folgendes: „Ein Brief 
aus Lahore thut einer grauſamen That Erwähnung, die zu Madho⸗ 
pur am 2. d. M. verübt wurde. Eine Abtheilung bewaffneter Gi: 
pahis, wie man glaubt, dem 35. leichten Infanterie Regiment ange- 
börig, drang in jenen Ort ein, verbrannte den Bazar und tötete oder 
verwundete 14 Perſonen. Herr Middleton und ſeine Frau befinden 
ſich unter den Todten. Ihre vier Kinder, darunter eines von vier 
Monaten, wurden in Stücke gehackt. Dieſe Miſſethaten wurden am 
hellen Tage verübt.“ 
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Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 2. Auguſt. Nach hier eingegangenen brieflichen 
Nachrichten und Depeſchen haben in Folge anhaltender, Wolkenbruch 
ähnlicher hegengüſſe der Bober und Zacken ihr Bett überſchritten und 
das Hirſchberger⸗Thal zum größten Theil überſchwemmt. Man fürchtet, 


Erlaubniß, ſich täglich verſammeln zu dürfen, nachſuchten, rief er aus: 
„Ich begreife nicht, meine Herren, daß Sie ſo viel Zeit übrig haben. 
Ich bin augenblicklich zu ſehr mit den Ganglien der Schildkröte be: 
ſchäftigt, um Politik treiben zu können.“ 


Unter den gefeierten Häuptern der Wiſſenſchaft, die dieſer Gedächt⸗ 
nißfeier beiwohnten, befand ſich auch der arme Humboldt, der in ſeinem 
neunzigſten Lebensjahre, lebend ein Unſterblicher, mit den gewöhnlichſten 
Sterblichen das Schickſal, von Narren angefeindet oder unangenehm 
berührt zu werden, theilen muß. 

Göthe half ſich über die prickelnden Angriffe des Puſtkuchen⸗Glanzow 

mit der derben Bemerkung hinweg: „Hat doch der Wallfiſch feine L.., 
ſo muß ich auch die meine haben.“ Der gute Humboldt hatte aber 
neulich gegen eine in ſein innerſtes Privatleben mit den widerlichſten 
und abnormſten Erfindungen eindringende Novelliſtik nur das beſcheidene 
Vertheidigungsmittel der Zeitungsabwehr. 
Ein Schrif steller, Eugenius Herrmann, ließ nämlich in Leipzig 
einen Roman erſcheinen, in welchem erzählt wird, daß Humboldt auf 
feinen Wanderungen in Amerika eine zärtliche Neigung für eine einge⸗ 
borene Schönheit empfunden habe, und daß ein nach der Abreiſe des 
Sen test geborener Sohn das Pfand der gegenſeitigen Liebe ge: 
weſen ſei. 

Dieſen Sohn nun läßt der Pſeudo⸗Dichter zum Mann heranreifen, 
aus Gründen, die nur Eugenius Herrmann begreiflich finder, nach Ber⸗ 
lin reifen, und unter andern Sehenswürdigkeiten dieſer Stadt auch feinen 
Vater aufſuchen. Das iſt ungefähr der Inhalt einer Geſchichte, die 
keinen Reiz hat, als daß ſie die Bildſäule eines großen Mannes in das 
Irrenhaus der lächerlichſten Fiktionen ſtellt und dem Autor den „Nach⸗ 
ruhm“ eines komiſchen Heroſtrats ſichert. . 

Bedenkt man, daß pietiſtiſche Nadelſtiche und die erbarmungs⸗ 


u Aufdringlichteit wiſſenſchaftlicher Bettler nicht aufhören, das milde, 


fluthende Herz des fürſtlichen Gelehrten zu verwunden, fo lernt 


Brienatı Milgen den Zeilen des an Fröbel gerichteten wehmüthigen 


cher leſen und begreifen, wie das tieſſte Seelenleid ſelbſt 
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daß dieſes Austreten der Gewäſſer auf die Kommunikation reſp. auf 
den Poſtenlauf ſtörend einwirken werde. (S. übrigens: Warmbrunn.) 

** Breslau, 2. Auguſt. [Von der Univerſität.] In der 
eute Nachmittag abgehaltenen Verſammlung der ordentlichen Profeſ⸗ 
foren wurde für das am 15. Oktober beginnende neue Univerſitätsjahr 
Herr Prof. Dr. Haaſe zum Rektor magnificus gewählt. Zu Deka⸗ 
nen find ernannt: Herr Prof. Lie. Stern in der katholiſch⸗theologi⸗ 
ſchen, Herr Konſ.⸗Rath Prof. Dr. Böhmer in der evangeliſch⸗theolo⸗ 
giſchen, Herr Prof. Dr. Gitzler in der juriſtiſchen, Herr Prof. Dr. 
Benediet in der mediziniſchen und Herr Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. 
Goͤppert in der philoſophiſchen Fakultät. 


§ Breslau, 2. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Morgen 
Vormittag um 11 Uhr findet in der Aula Leopoldina die alljährliche 
Feier zur Erinnerung an des hochſeligen Königs Majeſtät ſtatt. Die 
Feſtrede wird Hr. Prof. Dr. Roßbach halten, und demnächſt die Vor⸗ 
leſung der Fakultätsberichte über das Reſultat der diesjährigen Preis⸗ 
bewerbungen, ſo wie die Proklamirung der Preisgekrönten folgen. 

Für den Monat Auguſt iſt bei dem koͤniglichen Stadtgerichte Hr. 
Aſſeſſor Freund (Ring Nr. 4) zum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſa⸗ 
rius und Hr. Stadtrichter Dickhuth (Bahnhofsſtraße Nr. 10) zum 
eventuellen Stellvertreter deſſelben ernannt. 

Unſer akademiſcher Muſikverein, der ſich in corpore zu dem 
in Goldberg vorbereiteten ſchleſiſchen Geſangsfeſte begeben hat, veranſtal⸗ 
tete vorigen Montag wieder einmal eine recht heite Liedertafel im 
Kutznerſchen Lokale, welche, wohl die letzte in dieſem Semeſter, von 
nicht weniger als 1500 Perſonen beſucht war. 

An dem prächtigen Schaufenſter des von den Hofoptikern Gebr. 
Strauß neubezogenen Lokales (Ring Nr. 52) feſſelt gegenwärtig ein 
mechaniſches Kunſtwerk die Aufmerkſamkeit aller Vorübergehenden. 
Daſſelbe ſtellt als plaſtiſche Dekoration einer hoͤchſt eleganten Pendel: 
Uhr eine Seiltänzerin mit begleitender Muſikbande dar. Nächſtdem iſt 
ein reichhaltiges Sortiment ſeltener und koſtbarer Inſtrumente aus 
allen Sphären der Optik wohlgeeignet, das beſondere Intereſſe der 
Sachkenner anzuregen, ſo wie andererſeits auch der Laie für die Be⸗ 
friedigung der mannigfachſten Bedürfniſſen und verſchiedenſten Geſchmacks⸗ 
Richtungen aufs beſte vorgeſorgt findet. 


R. Breslau, 2. Auguſt. [Von der Univerſität.] Der akademische 
ombauverein zu Breslau, deſſen Wirkſamkeit nach auswärtigen Berichten die 
thätigſte aller für dieſen Zweck arbeitenden Inſtitute iſt, hatte ſich am vergan⸗ 
genen Sonnabend in der kleinen Aula der Univerſität (laut § 7 des Statuts) 
ji einer Generalverſammlung vereint, bei welcher Herr Profeſſor Dr. Fried: 

ieb den Vorſitz führte. Letztgenannter eröffnete die Sitzung mit einer Erläu⸗ 

terung der Thätigkeit der geſammten Vereine für den kölner Dombau und einem 
kurzen Ueberblick über die nunmehrige Lage der Dombauſache ſelbſt. Ausführ⸗ 
licher iſt in der jüngften Nummer des kölner Dombau⸗Blattes über die Thätig⸗ 
keit der geſammten Inſtitute gehandelt und hat der Präſes des Centralvereins 
einen Bericht des Dombaumeiſters Zwirner ſupplirt. Bis zur gänzlichen Vollen⸗ 
dung des koloſſalen Baues find nur noch vier Jahre erforderlich, alſo nur noch 
dieſe kurze Zeit und Deutſchland hat einen neuen Beweis ſeines religiöfen 
Kunſtſinnes, ſeiner Thatkraft im Geſammtverein geliefert. Zwanzig Jahre hatte 
ſich der geſchickte Dombaumeiſter Zwirner als Ziel geſetzt, nach Ablauf derer 
der kölner Dom dem deutſchen Volke als ganz vollendet zur Benutzung über⸗ 
geben werden dürfte, und es iſt auch nach Verlauf von 16 Jahren verhältniß⸗ 
mäßig jo viel geſchehen, daß nach Ablauf der geſtellten Friſt Alles gethan fein 
wird. Der kölner Bericht des Dombaublattes erwähnt ferner noch die lobens⸗ 
werthe Theilnahme für das große Werk, welche ſolche Inſtitute an den Tag 
legen, die ſonſt wohl andern Zwecken huldigen. Namentlich haben deutſche Feuer⸗ 
verſicherungs⸗ und Eiſenbahn⸗Geſellſchaften viel Geldmittel beigeſteuert. Die 
Direktion der Köln⸗Mindener Eiſenbahn hat in dieſem Jahr allein 10,000 Thlr. 
an die Generalkaſſe als Geſchenk geſendet. Dieſe großen, bereitwilligen Spen⸗ 
den ließen aber auch die Möglichkeit zu, daß ein ſo raſches Fortſchreiten des 
Baues nach allen Dimenfionen erzielt werden konnte, was die Thatſache bewei⸗ 
ſen muß, daß in dem kurzen Zeitraum von 1842 bis heute mehr gearbeitet und 
fertig gebracht worden iſt, als bei dem frühern Ausbau in den Jahren 1248 
bis 1322. Nachdem der Vorſitzende noch der Verſammlung ein Bild des inne⸗ 
ren Domes, wie es ſich jetzt geſtaltet, in kurzer Auseinanderſetzung vorgeführt, 
ete der Kaſſirer des Vereins Bericht über die finanziellen Verhältniſſe. 

Am 2. März d. J. hatte der breslauer alademiſche Dombauverein einen baaren 
Kaſſenbeſtand von 3 Thalern; nach und nach wurden vom März bis Juli von 
den ordentlichen Mitgliedern circa 35, von den Ehrenmitgliedern ca. 44 Thlr. 
eingezogen; mit den noch dazu gekommenen außerordentlichen und nachträglich 
eingelaufenen Beiträgen hat der jetzige Kaſſenbeſtand die Höhe von 105 Thlr. 
9 Sgr. erreicht, würde aber ſich noch um ein Paar hundert Thaler höher her⸗ 
ausſtellen, wenn nicht ſo viel Reſtanten ſich unter den Mitgliedern, namentlich unter 
den Ehrenmitgliedern vorfänden; denn von den letzteren allein ſind noch 233 
Thaler einzuziehen. Der Vorſitzende macht die Anmeienden darauf beſonders 
aufmerkſam, wie fie in der bevorſtehenden Ferienzeit nicht blos im Stande wär 
ren, neue Mitglieder für den Verein zu gewinnen, ſondern auch die Chrenmit⸗ 
glieder zu bewegen, mit denen. fie ja wohl in der Provinz gelegentlich in nä⸗ 
here Berührung kämen, ihre rückständigen Beträge nachzuzahlen. Der bieſige 
Verein zählt jezt 144 ordentliche und 159 Chrenmitglieder. Ein Schreiben des 
bonner Dombauvereins, welcher eine ag für den genannten Zweck 
veranſtaltete, dankt dem hieſigen Inſtitut mit dem Bemerken, daß der bres auer 
Verein die meiſten Looſe abgeſetzt habe. An dieſe Mittheilungen ſchloß ſich ein 
Vortrag des Stud, theol, Kath. Wahner. Der Redner entwickelte mit Ge⸗ 
wandtbeit die Verpflichtung der Hochschulen, ſich an dem kölner Domdau zu 
betheiligen und entwarf zugleich einen kurzen geſchichtlichen Abriß jener Zeiten, 
wo man damit umging, 


ſenſchaftlichen Einſamkeit zu beſchreiten vermag. 

Die letzten Gerichtsverhandlungen geben wiederum eine lehrreiche 
Aufklärung über die Unlauterkelt der Hülfsmittel, zu denen die läderliche 
Jugend Berlins greift, um in den Orpheums, Elyſiums u. ſ. w. zu 
den von der Damenwelt gefeierten Ballhelden gehören zu konnen. 

Die Kehrſeite der italieniſchen Nächte iſt nur zu häufig der Kaſſen⸗ 
diebſtahl, die fortgeſetzte Unterſchlagung und der gewaltſame Einbruch. 
Man kann mit Sicherheit annehmen, daß ein nicht geringer Theil der 
flotteſten Tänzer in dieſen Etabliſſements ſich auf die luſtigſte Art von 
der Welt beim Klange der Walzermuſik und dem Knallen der Cham⸗ 
pagnerpfropfen ins Zuchthaus hineinwirbelt. 

Daß aber nicht blos die unteren Stände in Folge übertriebener 
Vergnügungsſucht der Verbrecherwelt ihr Kontingent liefern, beweiſt der 
hinter einem der Wechſelfälſchung verdächtigen Referendar ſoeben er: 
laſſene Steckbrief. \ 

Einer hoͤchſt achtbaren bemittelten Familie angehörig und ſelbſt in 
ſeiner Berufswiſſenſchaft, namentlich als geſchickter Vertheidiger, nicht 


ſchaften freventlich ausbeutenden, Courtiſanen befriedigen zu können, in 
die ſchmutzigſten Geldverwickelungen, und verſchmähte endlich ſelbſt ver⸗ 
brecheriſche Manipulationen nicht, die feine bürgerliche Erlſtenz für im⸗ 
mer vernichtet haben. 


ſtruktion beſitzt: Der neue Vorhang, der am 15. oder längſtens 20. 
Auguſt das renovirte Theater von der unrenovirten Bühne ſcheiden wird, 
ftellt ein hohes, ſchmuckverziertes Zimmer dar; im Hintergrunde def: 
ſelben ſtehen in Niſchen die Statuen von Gluck, Beethoven, Mozart, Weber, 
Roſſini, Bellini in antiken Gewändern; auch Meyerbeer) in etwas mo⸗ 
derniſirter Gruppirung, hat daſelbſt einen Ehrenplatz erhalten; die Gm: 
bleme der Muſik und des Geſanges zieren die Seitenwände, im Vor: 
dergrunde erheben ſich auf Sockeln die Bildſäulen dreier großer Mei⸗ 


das herrliche, damals im Ruin liegende Bauwerk] mels. 


die Schwelle des höcften menſchlichen Alters und der erhabenſten wif: [fter, 


unbewährt, ſtürzte er ſich, um die Habgier der, ſeine kindiſchen Leiden⸗ 


Das Hofoperntheater in Wien erhält einen neuen Vorhang, 
der, nach Beſchreibung der „Morgenpoſt“, folgende etwas fonderbare Kon: || 


faut, vom zu... wertilgen. Den Schluß der heutigen Generalver⸗ 
bildete die Wahl von vier Mitgliedern zum Vorſtande in die durch 
das Ausſcheiden von eben ſoviel Mitgliedern erledigten Stellen. 

E Goldberg, 1. Auguf, Das große ſchleſiſche Geſang⸗ 
feſt, welches nach Mona langen Vorbereitungen am heutige Tage in 
unſern Mauern gefeiert werden ſollte, — iſt durch die Ungunſt des Wetters 
im wahren Sinne des Worts zu Waſſer geworden. Schon am ftü⸗ 
hen Morgen drohten die ſchwarzen, von einem heftigen Nordwinde ge⸗ 
triebenen Wolken eine Unterbrechung des Feſtes; gegen Mittag brach 
ein ſtarker, anhaltender Regen los, der bis Mitternacht noch nicht ge: 
endet hatte. Wie viel koſtſpielige und vortteffliche Vorbereitungen, Be: 
weiſe von der Gaſtfreundſchaft unſerer Bewohner und von der wahr: 
haft glänzenden Aufnahme der Sangesbrüder und wie viel ſchöne Hoff⸗ 
nungen hat dieſer Regen vernichtet! Der erſte Tag des Geſangfeſtes 
ging uns vollſtändig verloren, nicht einmal der Ausmarſch nach 
dem Feſtplatze konnte ſtattfinden. Dies berührte uns um fo ſchmerz⸗ 
licher, als die am Sonnabend vorangegangene Einleitung zu dem Feſte 
unſere Erwartungen aufs Höchſte ſteigerte. Nachdem ſchon von 2 Uhr 
Nachmittags ab die fremden Geſangvereine feierlich empfangen und in 
die mit Fahnen, Ehrenpforten, Guirlanden von Laub und Blumen 
überaus reichlich geſchmückte Stadt geführt waren, fand ſpäter auf 
dem Markte, der einen koloſſalen, von grünen Reiſern mit Fahnen 
und Stutuen feſtlich ausgeſtatteten Obelisken trug, eine Abend muſik 


ſtatt, welcher einer Illumination folgte, von der ſämmtliche Straßen 


und Plätze der gaſtlichen Stadt prachtvoll erleuchtet waren. 

Der Feſtplatz iſt reizend gelegen am Fuße des Bürgerberges, un⸗ 
ter den alten, ehrwürdigen Linden des Schießhauſes. Eine geſchmack⸗ 
voll gebaute und reich verzierte Tribüne iſt beſtimmt, die 900 Sänger 
aufzunehmen; Fahnen in den Landesfarben wehen hoch über die Tri⸗ 
büne hinweg und künden weit in die Ferne hinaus, daß unter ihnen 
ein vaterländiſches Feſt gefeiert werden ſoll. Im Hintergrunde der 
Tribüne erheben ſich, unter Blumen und Eichenlaub, die Statuetten des 
Königs und des Prinzen von Preußen. Nicht minder glänzend, als 
die Tribune, ſind die an den Seiten⸗Alleen ſich weit hinziehenden Feſt⸗ 
Hallen und Reſtaurationen eingerichtet, welche leider der kommenden 
Gäſte vergeblich harrten. Viele von hieſigen Gewerbtreibenden werden 
Verluſte haben; der Hauptverluſt trifft unſere Liedertafel, welche das 
Arrangement des Ganzen übernommen hat, — wohl aber ſchwerlich 
auf ihre Rechnung gekommen ſein wird. — Hoffen wir, daß der mor⸗ 
gige Tag uns freundlicheres Wetter bringt; es ließe ſich dann noch 
viel nachholen. 


Der verehrte Dirigent des Feſtes, Herr Muſik⸗Direktor Tſchirch, 


war bereits bei den Eröffnungs⸗Feierlichkeiten anweſend, und verfehlte 
nicht, durch freundliche begrüßende Anſprachen den belebendſten Einfluß 
zu üben. 


Dyhernfurth, 31. Juli. Vor einigen Tagen iſt der Herr Marquis 
d' Abzac von Mapac, kaiſerlich franzöſiſcher Kapitän d Etat, Major beim Heere 
in Algier, in Begleitung ſeines Bruders des Herrn Grafen Heinrich d'Abzae 
auf 8 Schloſſe eingetroffen, und ſoll, wie verlautet, die Vermählung des 
Herrn Marquis d Abzac mit der älteften Tochter Ihrer Durchlaucht der Frau 
Gräfin Lazareff⸗Hoym, Comteſſe Dorothea, Mitte nächſten Monats hier erfol⸗ 
gen. Mit Herſtellung der zu dieſer Feierlichkeit nöthigen Räume wird in dem 
im Umbau begriffenen herrſchaftlichen Schloſſe ſehr amfig gearbeitet, weil dem 
Vernehmen nach der Herr Marquis d Abzac nur bis Ende nächſten Monats 
beurlaubt, und um dieſe Zeit wieder bei ſeinem Regimente zurückgekehrt ſein 
muß. — Seit zwei Tagen haben wir anhaltenden, mitunter recht Narten Re 
gen, nicht nur daß derſelbe dem Boden genügende Feuchtigkeit zuführen wird, 
es iſt auch Hoffnung, weil es ein Landregen zu ſein ſcheint, daß ſich der Waſ⸗ 
ſerſtand der Oder beſſern wird und die Schiffer, die den ganzen Sommer un⸗ 
thätig bleiben mußten, ihre Fahrten werden beginnen können. 


Warmbrunn, 1. Auguſt. Glaubwürdigen Verſicherungen zu: 
folge, ſteht dem geſegneten Thale der bedeutendſte Segen im nahenden 
Herbſte bevor durch die bebſichtigte Gegenwart ja vieler prinzlichen 
Herrſchaften in Erdmannsdorf, Fiſchbach und Schildau, daß, wie es 
ſcheint, trotz ſo vieler dortigen Räumlichkeiten kaum der Platz zureichen 
mochte, um dieſelben alle auf eine würdige Weiſe unterzubringen. Die 
dortige Thätigkeit dafür ſoll groß ſein. Jene beabſichtigen, wie man 
annimmt, von hieraus den großen ſchleſiſchen Manövern beizuwohnen. 
Es iſt hienach vorauszuſehen, daß die Summe der „durchreiſenden 
Fremden“ ſtark wachſen werde. Bis zum 29. v. M. belief ſich die⸗ 
ſelbe auf 1757 Perſonen, d. i. ſolche, die hieſelbſt übernachteten und 
polizeilich angemeldet wurden, und das iſt ſelbſtredend allezeit bei wei⸗ 
tem die Minderzahl. Der Kurgäſte rechnete man 1899 Perſonen. 
Wie überall, wohin den Ref. die Reiſeluſt führte, fehlte es auch hieſelbſt 
im Handel und Wandel an befriedigendem Leben und Gewinn. Am 
Bellen ſcheint Schiemang mit ſeinem vielbeſuchten Theater ſeine Rech⸗ 
nung zu finden. Vom Naturgenuffe keine Spur. Seit vier Ta: 
gen haben wir hier kaum die Bäume der Allee, geſchweige die Wieſen 
der Thäler und die Wälder der Berge geſehen. Ein düſterer, undurch⸗ 
dringlicher Nebelſchleier hat Alles um uns her eingehüllt. In ſeltenen 
Abſätzen ſtrömt ein kalter Regen aus den grauen Fenſtern des Him⸗ 

Heute trommelt er wo moͤglich noch derber an unſere erblin⸗ 


und zu beiden Seiten der Statuen find in der Courtine ſelbſt 
zwei Thüren angebracht, die mit Vorhängen reich drapirt ſind. Dieſe 
faſt unſcheinbaren Thüren find es eben, die in den modernen Beifalls⸗ 
bezeigungen eine förmliche Revolution hervorrufen werden. Es giebt 
vom 15. Auguſt an kein Glockenzeichen mehr, kein Schnarren beim 
Aufziehen des Vorhangs, außer beim Beginn und Schluß des Akts. 
Kein gerufener Künſtler ſetzt ſich mehr der Gefahr aus, von dem vor⸗ 
eilig zu Boden fallenden Vorhang erſchlagen zu werden. Verlangt 
das beifallsluſtige Publikum künftig einen Künſtler zu ſehen, ſo tritt 
derſelbe einfach an die Thür im Vorhang rechts, öffnet dieſelbe, ſchlägt 
die Draperien auseinander und zeigt ſich den neugierigen Zuschauern. 
Iſt der Beifall intenfiver oder will man einem beliebten Gaſt eine be⸗ 
ſondere Vergünſtigung gewähren, fo iſt es erlaubt, daß der Gerufene 
durch die linke Thür vor das Publikum tritt, ſeine drei Verbeugungen 
bis zum Soufleurkaſten ausdehnt und durch die Thür rechts wieder 
hinter dem Vorhang verſchwindet. Hätten mehrere auf den Ruf des 
Publikums zu erſcheinen, ſo werden die Damen rechts, die Herren 
durch die Thür link im Vorhang vor die Lampen treten. 


Wie der „Publiziſt“ meldet, ſoll Berlin noch ein neues Som⸗ 


mertheater erhalten. Direktor Callenbach, der früher im Hennig⸗ # 


ſchen Lokal Vorſtellungen gab, ſich für dieſes Jahr aber mit der Bes 
figerin nicht einigen konnte, ſoll auf Grund feiner Konzeſſion die Er⸗ 
laubniß erhalten haben, ein eigenes Theater zu erbauen. 


[Görner contra Alexander Dumas .] Ein ſehr intereffanter 
Prozeß wegen Verletzung des geiſtigen Eigenthums hat ſich zwischen 
Herrn Görner und A. Dumas, dem Vielſchreiber, entſponnen. Letzte⸗ 
rer hat ſich nämlich das Stück „Engliſch“ wortlich überſetzen laſſen 
und giebt es unter ſeinem Namen ohne Weiteres als Originalwerk im 
Gymnaſe, wo es ſchon große Einnahmen gemacht hat. Jetzt hat Herr 
Goͤrner ihn verklagt, der berühmte Cremieux führt feinen Prozeß. An 
dem günftigen Erfolge iſt nicht zu zweifeln, da das Stück in Preußen 
erſchienen iſt, das ſehr bündige Konventionen mit Frankreich hat. 


r 
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denden Erdenfenſter, als in den Tagen und Nächten, womit der Juli] Liegnitz. Nach einer Bekanntmachung der königl. Regierung wird die dies⸗ 
trüben Abſchied von uns nahm. Das Wetter iſt zum Verzweifeln für jährige Ontlaffungs-Brüfung bei der hieſigen Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule in der 20, M 
die erntenden Landleute, für die empfindlichen Badegäſte und für die Le 5 Fi uft N = 45 ft die Abhaltung des an ah eg 8 0 N 5 
lebensluſtigen Bergſteiger. Man ſchwebt hier in der gerechten Beſorg⸗ zum 7. Auguſt bei dem 7 — Direktor Dr. Siebeck Unter Heling der An 20. Mai d. J. N unſer a eigene in Glogau, das nach 
niß, allernächſtens werde Freund Zacken in Heriſchdorf als Aufrührer vorſchriftsmäßigen Nachweiſe und Zeugniſſe, perfönlich zu melden. ichtungen hin ſowohl Perſonen a 
über der Kunfiftraße feine naſſen Barrikaden bauen und Freund Bober ß—.ñ̃ ͥn —ĩ! —5 ¾ y —wy¾ 
ſich breit machend, das prachtvolle Grün der Wieſen überfluthen, wie TV 


zur Zeit der Katzbacher Schlacht. Einen recht eigentlichen Anlauf ha⸗ Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ben beide dazu bereits genommen. Jetzt eben ſollte man vom winzi⸗ Eif 
gen Hain bis zur majeſtätiſchen Elbe in die Waſſerfälle eine Wall⸗ Berlin, 31. Juli. (Bericht von 9 Mamroth.) Bei dem ungewöhnlich] Theil 
fahrt antreten, könnte man's nur, ohne den Fuß ſich naß zu machen. ich keine Preisveränderungen im Laufe 

Jetzt eben wälzen ſich dort ſicherlich mit ſich überſtürzender Gewalt durch 
das zitternde Farnkraut und das trotzige Felsgeſtein die donnernden 
Fluthen in die ſchäumende Tiefe. Gottes Gnade verleihe, daß die Zei⸗ 
tungen in den nächſten Tagen nicht von Verwüſtungen durch das ra- 
| ſende Element zu berichten haben! Was ſoll unter den geſchilderten 
Amſtänden ein ſeltſames, aus Leipzigern, einer Norwegerin, einem bel⸗ 
grader und odeſſaer Griechen ꝛc. zuſammen geknetetes Amalgama be⸗ 
ginnen, welches in unſeren Thälern eigens darauf harret, in ihnen den 
Schöpfer, umringt von ſeinen Wundern, anbeten zu dürfen?! Nicht 
einmal in die hieſige, durch gräfliche Liberalität und ungemeine Gefäl⸗ 
ligkeit des Aufſehers Dr. Burghardt ſonſt täglich geöffnete Sammlung 
von Büchern, Alterthümern und Naturalien konnte Ref. es führen, da 
geſtern wegen eines Begräbniſſes, heute wegen der Sonntagsheiligung 


1% Thlr., auf Lieferung 1% — 1X 
Thlr. ſchleſ. Holzkohlen⸗ und Coaks⸗ N 


Alte Schienen werden über den Bedarf hinaus t winde ſind an 
r., engliſche frei Stettin 


nicht, gleich denen der meiſten anderen Bahnen, abgenommen, ſondern, u 
eachtet des im vorigen Jahre durch den Transport des Materials für er 
derbrückenbau uns zu Theil gewordenen Frachtwerkehrs, in den v enen 

6 Monaten nicht unerheblich zugenommen haben. Unſere Einnahmen betrugen 


hie. 
din gefragter 74—8 Thlr. bezahlt. 
i ten Semeſter 1858. 79,726 
im erſten f 1855 29,726 Wir. 


upfer feſt und in günſtiger . ruſſ. 40—44 Thlr. Schwed., engl., 


auſtral. und amerikan. 36 Thlr. per Ctr. Caſſa verſteuert; bei kleinen Poſten 


die Pforten geſchloſſen blieben. — An dem belebteſten Platze, der Allee 23 I 5 
a . —3 Thlr. per Ctr. höhere Notirungen. e 1 
gegenüber, wächſt ſo eben „Fortuna“, ein ſchlichtes Haus, zu einem Kohlen. Der Handel darin beichräntt ſich nur auf kleine Partien, da die olfo in bieſem Jahre mehr 14.980 5 
Wenn wir erwägen, daß die auf dem ganzen europäiſchen Kontinent im 


ſtattlichen Gebäude mit einer Reihe hoher Bogenfenſter empor. — Als 
Kurioſum ſei bemerkt, daß in einem Gaſthauſe hieſelbſt, eine in dem 
Dorfe Langenbielau erſcheinende Zeitſchrift „Schleſiſches Induſtrie⸗ 
Blatt“ gehalten wird. — Abends beim Abgange der Poſt fingen an 
Wieſen und Straßen zu ſchwimmen. E. a. w. P. 


Oppeln, 1. Aug. [ Abiturienten⸗Prüfung.] Unter 
5 2 des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Stieve fand 1 4 
eitag auf dem hieſigen Gymnaſium das Abiturienten⸗Examen ſtatt, ſiches je na itat 77 75 : i NR 
bei welchem 12 zugelaſſene Schüler das Zeugniß der Reife erlangten. 1 51 Se 15 Ah Roben Sint 8% Wie ber, bei Heiz 
— Am geſtrigen Tage war Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident | nen Partien. ; 
Freiherr v. Schleinitz hierſelbſt und nahm unter anderem auch den 
Neubau des Gymnaſiums in Augenſchein. Man hofft, bei günſtigem 
Bauwetter noch dieſes Jahr mit dem Gebäude unter Dach zu kommen, 
ſo daß es künftiges Jahr zu Michaelis ſeinem Zwecke überwieſen wer⸗ 
den wird. — Seit einer Woche haben wir reichlichen Regen und man 
erwartet, daß die nach der Roggenernte geſäeten Futtergewächſe den für 
den Winter gefürchteten Futtermangel erſetzen werden. Hoffentlich wird 
der Regen auch die Quellen und Flüſſe mit Waſſer ſpeiſen. Bis jetzt 
waren unſere Waſſerbehälter polizeilich geſchloſſen und überwacht, fo 
daß nur zu beſtimmten Zeiten daraus geſchöpft werden durfte, was für 
die Haushaltungen große Unbequemlichkeiten verurſachte. Das Graben 
neuer Brunnen wäre ſehr nothwendig, beſonders da das Vorurtheil, 
als enthielten unſere Kalkfelſen kein trinkbares Waſſer, durch mehrere 
Brunnen thatſächlich widerlegt iſt. 


+ Gleiwitz. [Konzert. — Vergnügliches. — Bauten.] 

In der nächſten Zukunft ſteht uns ein großer Kunſtgenuß in Ausſicht. 
Herr Muſikdirektor Tſchirch aus Berlin will nämlich hier ein großes 
Konzert veranſtalten und nach der vorläufigen Anzeige auch mehrere 
ſeiner eignen Kompoſitionen zum Vortrag bringen. Wenn die Wit⸗ 
terung günſtig iſt und die Bekanntmachung hinreichend und rechtzeitig 
erfolgt, dürfte, bei der Beliebtheit des Dirigenten, wohl ein zahlreicher 
Beſuch des Konzerts zu erwarten ſein, um ſo mehr, als daſſelbe in 
dem „Volksgarten zur neuen Welt“ ſtattfinden ſoll. — Wir können 
nicht umhin, gelegentlich hier unſer Befremden darüber auszudrücken, 
daß ein Korreſpondent von hier unlängſt behauptete, Gleiwitz befige 
nur eine einzige Promenade, nämlich nach der Hütte. Allerdings läßt 
eein Theil dieſes Weges, der Kanal⸗Damm, wohl nichts zu wünſchen 
übrig; aber ehe man dahin gelangt, hat man eine ziemliche Strecke 
auf einer ſtarkbefahrenen Chauſſee zu paſſtren, wo man bei trockenem 
Wetter förmlich in Staub gehüllt wird. Wir erlauben uns genannten 
Korreſpondenten zu erſuchen, einmal eine kleine Auswanderung in die 
„neue Welt“ zu riskiren, und glauben verſichern zu können, daß er, 
wie ſo viele Andere, in derſelben auch befriedigt werden wird. Daſelbſt 
finden auch öfters Konzerte des hieſ. berühmten Ulanen⸗Trompeterchors 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters Müller ſtatt. Da dieſes jetzt 
zum Manöver abgeht, fol dem Vernehmen nach Herr Stegemann 
Vorſtellungen im Sommertheater geben. Ferner nennen wir noch 
Schubert's Garten, der freilich noch im Werden begriffen iſt. Wer 
eine weitere Tour machen will, kann ſein Ziel nach Petersdorf richten, 
woſelbſt auch eine Gartenanlage iſt. Nahe an der Stadtmauer befin⸗ 

det ſich der „Wallgarten“, welcher ebenfalls ein ganz angenehmes Ruhe⸗ 
plätzchen bietet. Derſelbe ſoll jedoch zum Bauplatz für das neue Bank⸗ 
Gebäude erwählt ſein und wird daher bedeutend verkleinert werden 
müſſen. — Für künftiges Jahr ſoll auch endlich der Bau des Kreis⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes ſicher in Ausſicht ſtehen, wodurch die betreffende 


. des — 2 Waſſerſtandes wegen ausbleiben. Notirungen: engl. 
Stück und Grubenkohle 23.—26 Thlr., doppelt geſiebte Nußkohle 21—23 Alle. 
n. Qual., Coaks 19—22 Thlr. per Laſt bezahlt. Schleſ. Stückkohle 22—23 Thlr., 
kleine und Würfelkohle 17—19 Thlr.; kieferne Holzkohlen zu 7% Thlr. pr. Tonne 

in Ladungen bezahlt. a 
Stettin, 30. Juli. Roheiſen, ſchott. ift in den letzten Tagen in England 
um 1—14, Sh. gelicnen und der Markt feſt, in Folge deſſen hält man hier 
feſt auf Preiſe. Glasgower Marken Nr. 1 1 Thlr. 17 —18 Sgr., Gartſherry 
Nr. 1 1 Thlr. 22 Sgr. Oſcküſtenbrände Nr. 1 1 Thlr. 16% Sgr. bis 1 Thlr. 
1734 Sgr. Zinn 42 Thlr. Spaniſches Blei, Rein u. Co. 8 Wir, 1 
125 


laufenden Jahre eingetretene Geſchäftsſtockung nothwendig auch auf den Verkehr 
unſerer Eiſenbahn einen nachtheiligen Einfluß üben mußte, ſo iſt das vorſtehende 
Reſultat, jo wenig umfangreich auch die bisherigen Mehreinnahmen find, doch 
immerhin ein erfreuliches und hoffnunggebendes zu nennen. Es ſind dieſe 
Mehreinnahmen hauptſächlich dem Handel mit Getreide, Spiritus und anderen 
5 zu verdanken, der vom Großherzogthum Poſen nach dem Königreich 

achſen und nach Berlin ftattfindet — ein Handel, der dieſen Weg über unſere 
Bahn immer aufſuchen wird. Seine vollſtändige Entwickelung und die groß⸗ 
artigſten Ergebniſſe für die Niederſchleſiſche Zweigbahn wird und kann dieſer 
Handel jedoch erſt dann finden, wenn die vom königl. Miniſterium bereits ger 
nehmigte direkte Bahn von Poſen nach Bromberg vollendet ſein wird, wodurch 
der Verkehr dieſes Theils des Großherzogthums, ſo wie des dahinter liegenden 
Theils der königl. Oſtbahn, mit dem Königreich Sachſen, der jetzt feinen Weg 
über Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurt nimmt, ebenfalls unſerer Bahn zufließen würde. 

Nicht minder aber iſt es im dringenden Intereſſe der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn, daß zwei andere ſtark projektirte Eiſenbahnen, nämlich die Linie 
von Halle über Eilenburg und Torgau durch die Lauſitz nach Hansdorf, fo wie 
die von Liſſa über Krotoſchin nach Kaliſch, baldigſt zur Ausführung kommen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir es an thätiger Betheiligung bei den Vor⸗ 
arbeiten zu dieſen Linien nicht werden fehlen laſſen, da es ganz unzweifelhaft 
iſt, daß, wenn auch nur ein Theil der drei vorerwähnten direkten Fortſetzungen 
des zu unſerem Bereich gehörenden Eiſenbahn⸗Verkehrs zu Stande käme, die 
Niederſchleſiſche Zweigbahn eine der werthvollſten und ertragreichſten Linien 
Deutſchlands werden würde. 

Was den von uns ſelbſt projektirten Bau einer Elſenbahn von Klopſchen 
nach Liegnitz betrifft, zu welchem die Vorarbeiten bereits temlich weit vorge⸗ 
rückt waren, ſo hat derſelbe, da es unter den ſeit einem Jahre eingetretenen 
Verhältniſſen des Geldmarktes nicht möglich war, die Zeichnung der nöthigen 
Kapitalien zu beſchaffen, vorläufig ſiſtirt werden müſſen: doch zweifeln wir nicht, 
daß es einestheils für die von der projeftirten Linie durchſchnittene Landſchaſt 
und anderentheils für die Ausdehnung des Marktes der niederſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen bis an die Oder dei Glogau ſehr bald ein unabweisliches Bebürfni 
fein tie, „Diele —— l der Jntereffenten, namentlich dur 
unen i ergebun en Grun 
anderweitige Konzeſſionen herzuſtellen. und Bodens, ſo wie dur 

Die diesjährige General⸗Verſamml⸗ t bis zu 
nats Juli hinausgeſchoben werden müflen, et der Sea le geben bar 
Geſellſchaft noch bis zu den letzten Wochen wegen der auf die Stammaltien 


. 


r 


3 h. 6 P.; Gartſherry, f. a. B. Glasgow Nr. 1 58 Sh., Nr. 3 52 Sh.; 
Forth⸗Eiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 53 Sh. 6 P., Nr. 3 51 Sh. per contant oder 
ca.! Sh. 6 P. per Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 Pfd. 
5 Sh. bis 8 Pfd. per T. 1 a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 

„Der Roheiſenmarkt hat ſich ſeit unſerem letzten Bericht vom 20. d. M. ent⸗ 
ſchieden feſter geſtellt; der Begehr vom Auslande hat zugenommen und die 
Fabrikanten halten auf höhere Preiſe. In mixed Numbers Warrants wurde 
Meier a umgeſetzt, hauptſächlich weil Inhaber nicht geneigt waren, zu jetzigen 

en abzugeben. 

Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 12,482 Tons geoen 
10,437 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 24. d. M. 341,623 Tons 
gegen 306,812 Tons während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. 


Breslau, 31. Juli. [Wollbericht.] Das Wollgeſchäft war 
im abgelaufenen Monate, hauptſächlich in der zweiten Hälfte deſſelben, 
recht lebhaft; es wurden nahe an 4000 Ctr. Wolle aller Gattungen 
dies⸗ und vorjähriger verkauft, und wurden durchſchnittlich ein paar 
Thaler pro Centner mehr gezahlt, als im Frühjahrswollmarkt d. J., 
wobei nicht zu überſehen, daß die diesjährigen polniſchen Wollen von 
guter Wäſche und Beſchaffenheit ſind. Käufer waren vereinsländiſche 
Tuchfabrikanten und Kammgarnſpinner, franzoͤſiſche, ſächſiſche und ber: 
liner Wollhändler und hieſige Kommiſſtonshäuſer. 

Die Handels⸗Kammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


wiederum eine Dividende von 5 gewährt werden könne. Bei dem Ver⸗ 


7 Breslau, 2. Auguſt. [Börſe.] Das heutige äußerſt geringe Geſchäft 
veranlaßte eine jo matte Haltung unſerer Börſe, daß die aan Eiſenbahn⸗ 
und Bankaktien billiger angeboten wurden. Fonds erfuhren jedoch keine nam⸗ 
hafte Coursveränderung. 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 117 Br., Commandit⸗Antheile 105% 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 80%, Br., 79% bezahlt. 

Breslau, 2. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen weſentlich höher; n — —, loco Waare — —, pr. 
Auguſt 43—43 % Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 43—43% Thlr. 
bezahlt und Gld., September⸗Oktober 44% —451% Thlr. ah Oktober⸗Novem⸗ 
ber 45½—46 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 46 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
1859 47% Thlr. Gld. 

Rübböl etwas niedriger bei feſterem Schluß; loco Waare 15% Thlr. Br., 
pr. Auguſt 15% Thlr. Br., Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., September ⸗Ol⸗ 
tober 157, — “ Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 15% Thlr. Br., 
November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1859 — —. 

Kartoffel⸗Spiritus weſentlich höher bezahlt; pr. Auguſt 80 — 5 Thlr. 
egal Auguſt⸗September 8 / — 1%, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 9% Thlr. 
bezahlt und Gld., Oktober⸗November 9 Thlr. bezahlt, Novbr. Dezember — —, 
April⸗Mai 1858 — —. 

Breslau, 2. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute bei 
mäßigen Zufuhren für ſämmtliche Getreidearten in guten Qualitäten einen ſehr 
ne Markt, die Kaufluſt war theils für auswärts, theils zum Konſum ziemlich 
ebhaft und die Preiſe zur Notiz wurden nicht nur willig erreicht, ſondern Aus⸗ 
nahme⸗Qualitäten auch 1—2 Sgr. über höͤchſte Notirung bezahlt. 

i i 78—82—87—92 Sgr. 


ſtandhaltung und Erneuerung der Bahn und ihrer Bauwerke, ſo wie der Be⸗ 
triebsmittel habe thun können. Zwar ſei uns im vorigen Jahre eine neue 
Prioritäts⸗Anleihe bewilligt, doch werde dieſe, nach Anſchaffung der noͤthigen 
neuen Betriebsmittel zur Bewältigung des durch die Glogau⸗ iſſa⸗Poſener Bahn 
uns zugeführten größeren Verkehrs, kaum dazu ausreichen, auch nur die all 

dringendften Bauten und Reparaturen der Vahn herzuſtellen. Wenn uns Pe 


jer Fonds nicht die Bedeutung einer nur event. zu 

dern einer ſchon in den erſten Betriebsmonaten der wren Jahgeg in e 
der Sicherheit des Verkehrs zu verausgabenden Summe 15 neue Schienen 
Bahnſchwellen ꝛc, was dagegen den Betriebsausgaben des neuen Jahres auch 
wieder zu gut lomme. Der Verwaltungsrath hat, ebenſo wie die Direktion 
dieſe Gründe als durchſchlagend anerkennen müſſen, und unter dieſen Umſtän⸗ 
den hat, zu unſerem Bedauern, die Dividende für das abgelaufene Betriebsjahr 
nur auf ein halbes Prozent angeſetzt werden können, während aus den Erträg⸗ 
niſſen des vorigen Jahres in den Reſervefonds ſtatutenmäßig die Summe von 
10,000 Thlr. gelegt worden und der Erneuerungsfonds mit 15,189 lr. 25 Sgr. 
5 Pf. ausgeſtattet iſt, welche . Summe im neuen Jahre auf — 
ſchaffung von Bedürfniſſen zur vollſtändigen Renovirung einzelner Sehnen 
verwendet werden wird. 10 Verichterftattun 

Wir ſchreiten nunmehr zur detaillirten Be attung über den vorj 

rigen Betrieb, wobei wir bemerken, daß ſeit dem e v. J. der rig 


Vorſtadt ſehr gewinnen wird. eißer Weizen Erb der hieſigen Eiſenbahnbr 
C r 5—80— 7 Baumeiſter Herr Bail — der Erbauer der die mbrücken über di 
5 Aus der Penn, 1. Auguft. Nachweiſung der eingegangenen Herner ben 8 re} x nach Qualität Oder und ein Sohn des verewigten Sanitätsraths und Eſſendabn⸗ Direktors 
Kürchen⸗Kollekten⸗Erträge im Bereich des königl. Konſiſtoriums für die Provin r 53—55—57—59 „ Dr, Pall. — ale Ober Ingeniene und Bettzebs⸗ Direktor in die Dienfte unſeret 
Schleſien während des Jahres 1857. 1) Für arme Studirende der evangel. . 4244479 Ä., und Geſellſchaft getreten it. len wi ö 
Theologie in Breslau u Freitiſchen 1638 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf.; 2) für das königl. TEE REN IE 38-40-4244 „ Gewicht. Von der Jahresrechnung ſelbſt theilen wir Nachfolgendes mit: 
WMWaiſenhaus zu Bunzlau 1069 Thlr. 19 eg, 10 Pf.; 3) für die Haupt⸗Bibel⸗ och⸗Erbſen 70—75—80—85 „ Thlr. Sgr. Pf 
SOSeeſellſchaft zu Berlin 678 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf.; 0 für evangel. Schullehrer⸗ utter⸗Erbſen 56—60—64—67 „ Die Einnahmen betragen „444 1507 5 — 
Seminare 212 Thlr. 18 Sgr. 11 Pi,, 5) für das ſchleſiſche Taubſtummen⸗In⸗ Deffanten flauer und niedriger. Winterraps 115—120—124—127 Sgt., Die Betriebsausgaben dagegen 84,795 8 1 
2 — — 
Bleibt Reinertrag 66,141 26. 11 


Winterrübſen 114—118—122—125 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl etwas niedriger; loco und pr. Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., 
e 15%4%—15% Thlr. bezahlt und Gld., Ottober⸗November 
r. Br. f 
Spiritus hoher, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben waren heute nur in den feinen Sorten bo⸗ 


achteter, der Werth ohne Aenderung. 
Ro wege TE} nach Qualität. 


ſtitut in Breslau 737 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf.; 6) für das ſchleſiſche Blinden⸗In⸗ 
ſtitut in Breslau 606 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.; 7) für die ſchleſiſche evangeliſche 
Schullehrer⸗Wittwen⸗Anſtalt 613 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.; 8) für die Guſtav⸗ 
Aͤöolph⸗Stiftung 1912 Thlr. 3 Pf.; 9) für die Prediger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
flaſſe des Fürſtenthums Liegnitz 39 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.; 10) für die refor⸗ 
mirte Prediger⸗Wittwenkaſſe in Breslau 5 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf.; 11) für die 
glogauer Prediger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Anſtalt 24 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf.; 
1127 für die hirſchberger Prediger⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Anſtalt 8 Thlr. 7 Sgr. 
2 Pf.; 13) * bie nur: o u Baedet 67 15 r. 
95 . 3 Pf.; r die No e Landarmen⸗Stiftung in der 

' Ober-kaufit 62 Se. 21 Sgr.; 15) für die Ortsarmen 450 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf.; 


b d gezahlt, reſp. noch zu zahlen: 
l Sn Aalen für die Prioritäts⸗ Olli 


241,400 Thlr. pr. I. und 238,400 Thlr. Sg Pf. 
10,395 


— 


the Saat 14½—157 

Weiße Saat 17—19—22—24 Thlr. 
An der Börſe wurde in Roggen und Spiritus zu ſteigenden Preiſen Meh⸗ 
macht. Roggen pr. Au 


40,100 Thlr. pr. J. Semeſter und 
237,200 Thlr. pr. II. u . 8 15 


3) An Zinſen für 87, 800 Thlr. Priori⸗ 


ö 1 © | 8 ge uft und Auguſt⸗September 43% Thlr. bezahlt, 
16) für die Kirchen⸗Kaſſen zu baulichen Zwecken 443 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf.; 44 Able. Gld., Septemb Ottobe 45—45 Si It, Oftober- A 379 1 2 
15 5 die ShubRafien, damen ee n 0 en d 5 Sr, = Sm 15440 a. begabt m. Frühjahr 150. ih 17%, Le. Op Galan 4) dur ah des Priori var 9 
5 . 8 5 . 10) ci ispel. — 5 1 „ Gld., pr. + 1875 . 
— 8 Jerulalemer:erein 542 Thlr. 13 Ei At; 20) zum Wiederaufbau September 87 a Thlr. beschll 9 — Fey) meet 5 gg ran 725 — elite 10,000 > — 
er abgebrannten Kirchen-, Pfarr⸗ und gebäude in Glauche 860 Thlr.] Sktober⸗November 8°%, Thit. Gld., 9 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 9 Außerotberi e Meng für die b 


22 Sgr. 5 Pf.: 21) zum Kirchenbau in Landsberg 989 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf.; 
2 zu den Ankaufs⸗ und Cinrichtungskoſten des Pfarrhauſes in Petershain 
275233 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf.; 23) zum Retabliſſementsbau der evangeliſchen Kirche 
in er au 23 Sgr. 9 Pf.; 24) zur Reſtauration des Ulmer 

2 3 Sgr. 7 M. Summa 13,591 Thaler 16 Sgr. 4 Pf. 


8% Thlr. Br. 


neuerungs ds Schwellen 

5000 20 F. Sg „s189 Fl. 

: „ 5 Pf., e. für Lokomoti 

25009 Et, de 3500 Thlr. 15,189 25 5 


L. Breslau, 2. Auguft. Zink flau. 


Münſters 662 Thl. 1 
Breslau, 2. Aug. Dis 9. 28. — 18.38 Beamten Pen 
; reslau, 2. : 28. 1. An Beitrag für die Beamten Pens 
(een aus der Peooiug.) Sauban, Sn der Angelegenheit ner eo Dee ee 000 Ki u 
hier beſtandenen Heira lusſteuer⸗Kaſſe iſt nach beendigtem gerichtli⸗ 9) den Staat Steuer — Yo von 
chen Verfahren die nur etwa % der Einzahlungen erreichende Maſſe durch den Eiſeub Zeitun 7242 Wir 1½% Sgr. Ueberſchuß . 181 1 6 f 
kaltulatoriſchen Vertheilungsplan auf die einzelnen 1279 Intereſſenten repartirt. en ahn⸗ 9. 9) An , % Düdende auf 1,412,200 
Die zu vertbeilende Maſſe betrug laut Plan 2147 Thir. 14 Sgr. 5 Pf. x Vai ed, 31. Ten In der heutigen General⸗Verſammlung der Aktio⸗ Thlr StammaltiensRapital ....... 7,061 — — f 
Hoyerswerda. Calau mit feinen berühmten Stiefeln iſt nahe daran, in näre der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchatt hat der vorſitzende Direktor, 5 
Herr Lehmann, den Geſ Aftäbericht für das Jahr 1857 vorgetragen, welchem 66,141 26 11 


dieſem Rufe vom biefigen Platze überflügelt zu werden. Kürzlich iſt von dem 

Schuh⸗ und Stiefelmacher Robert Cook in Weſt⸗Mailand, Prov. Neu⸗Süd⸗ 
Blales in Auſtralien, eine ae e 60 Paar Stiefeln bei dem hieſigen 
RT Schuhmachermſtr. Friedrich Leißnig eingegangen, 


wir Folgendes entnehmen: 
Die ſeit Begründung der A leſiſchen Zweigbahn an dieſelbe geknüpften 


Pläne find nunmehr theilmeife realifirt, indem am 30. Dezember v. J. die Mit einer Beilage. 


P) 


FF » 


1709 


Beilage zu Nr. 355 der 


Dinstag den 3. Auguſt 1858. 


Breslauer Zeitung. * 


Meine am heutigen Tage v. li 
€ ollzogene eheliche 
Verbindung mit Graf Jenag Praſchma 
Bar ich 
erwandt 
Schloß Fulkendeng O.⸗S., den 
ian Frhr. v. 

auf 
Heute Früh wurde meine liebe Frau An⸗ 
tonie, geb. Fröhner, von einem Knaben 


glücklich entbunden. 
60 lau, den 2. Auguſt 1858. 
1 


H. Mandel. 
Geſtern Vormittag verſchied ſanft nach langer 
Krankheit mein innig geliebtes Weib, unſere 
Mutter Dorothea, geb. Meisner, Dies 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Breslau, den 2. Auguſt 1858. 


Werlitz, als Gatte. 


diaktion bei jeder einzelnen Abtheilung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


der Neuſtadt. 


Amalie, armen in Herrnprotſch, über die Koftenanfdläge für den Bau eines Geſindehauſes 
Minna, als Kinder. auf dem Schloßvorwerke zu Nieder- Stephansdorf, zur Herſtellung der linkſeitigen 
170 ee Oderufermauer gegenüber dem Kaiſerthore, und zur Verbreiterung der Mathiasſtraße 
1963] er rn an dem Grundſtücke zur Stadt Danzig, ſowie zu den Vorrichtungen an der Waſſer⸗ 
96: erſpätet. i ikolai⸗ — Bewi v ü ; 
Am 28. v. M., Abends 8 Uhr, ſchlief unfere leitung am Nikolai⸗Stadtgraben. Bewillung von Unterſtützungen und der Nach 


gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, forderungen für ausgeführte Bauten auf den neumarktſchen Burglehnsgütern. 


ohanna Juliane verw. Müller, geb. trägliche Genehmigung der Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Kämmerei⸗Güter⸗Verwal⸗ 
hing, im Alter von 75 Jahren 3 Mo: zung pro 1857. — Rechnungs⸗Reoiſtonsſachen. — Verſchiedene Anträge. 


zur ewigen Ruhe ein. Entfernten Ver⸗ 
3 Freunden und Bekannten widmen wir, 
u. beilnahme bittend, dieſe Nachricht. 
eichenbach in Schl., den J. Auguſt 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


1809 Verſpätet.) g 

Gerade vor 1 Jahr und 2 Tagen entriß uns 
der unerbittliche Tod unſeren guten braven 

ater; heute folgte ihm zu unſerem größten 

ſchmerze nach kurzem Krankenlager unſere in⸗ 
4 geliebte Mutter, Magdalena Wahner, 
geb. Jahnel. Dieſe traurige Nachricht allen 
unſeren Freunden, Verwandten und Bekannten 
von Dr. E. Wahner, - 

im Namen der tiefbetrübten Geſchwiſter. 
Oppeln, den 30. Juli 1858. 


[683] Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 11 Uhr raubte uns der Tod 
unſere liebe kleine Eliſabeth an Zahnkrämpfen 
in dem Alter von 8 Monaten und 8 Tagen, 
was wir Verwandten und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit tiejbetrübt an eigen, 

Eichgrund, den 1. Auguſt 1858. 


[879] Der Vorſitzende. 


* 


Conſtitutionelle Reffource im Weiß⸗Garten. 


Morgen Mittwoch, den 4. Auguſt findet für das gewöhnliche Reſſourcenkonzert 


ein Gartenfeſt 
im Fürſtensgarten zu Scheitnig 


amilie gehörige Perſonen freien Eingang. 
5 2½ Sgr., für Ander und Dienſtboten zu 1 Sgr. 
bei Herrn Kaufmann Lorcke, Aue Spee Fir Szaße Nr. 6, 
„ Thiel, Ohlauer⸗Straße Nr. 52, 
Kunſthändler Karſch, Ohlauer⸗Straße Nr. 69, 
Kaufmann Siemon, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 14, 
Mündner, Nikolaiſtraße Nr. 16, 
„ Ferber, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
Cafetier Springer, im Weib: und Fürſtensgarten zu haben. A 
koſten die Billete an der Kaſſe für den Herrn 5 Sgr., für die Dame 2% Sgr., 
für Kinder und Dienſtboten & 1 Sgr. 


* 


1 * " 
* " 


Am Tage des Feſies 


Guſtav Hoffmann. Was das Arrangement des Feſtes betrifft, ſo wird Alles aufgeboten werden, daſſelbe ſo 

Marie Hoffmann, geb. Boerner. genußreich als möglich zu machen. x er 
Heute Nachmitt — Außer großem Doppelkonzert wird Abends große Illumination des 
!tag um 5 Uhr endete in ſenem Gartens ſtattfinden; auch wird ein Feuerwerk abgebrannt werden. Den 


69. Lebensjahre unſer vielgeliebter Gatte, Vat 
und Großvater, der Leher J. Salewa, 
ſein iriſches Daſein. 
Breslau, den 2. Auguſt 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Nepertotre. 
2 In der Stadt. 
Dinstag, den 3. Auguſt. 32. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1 Muſikaliſches Quodlibet in 
2 Akten von L. Schneider. Muſik von meh: 
reren Komponiſten. (Fröhlich, Hr. Mein⸗ 
hold, vom Stadttheater in Riga, als erſte 
Gaſtrolle.) Hierauf: Tanzdivertiſſement. 
1) „Pes de bouquet“, getanzt von Fräul. 
Kaiſer and Hrn. Knoll. 2) „Iyrolienne“, 
getanzt von Fräul. Rathgeber. Zum Schluß: 


Beſchluß macht ein Tanzvergnügen. > 2 

Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt verſchoben und nur das gewöhnliche Reſſourcen⸗ 
Konzert im Weiß⸗Garten gegeben; daher 0 
Giltigkeit. [710] 


Der Vorſtand. 


Schul⸗ und Penſions-Anzeige. 

Den geehrten Eltern, reſp. Vormündern, zeigen wir ergebenſt an, daß in unſerer Schul⸗ 
und Penſionsanſtalt den 16. August die Unterrichtsſtunden in allen vier Klaſſen wieder begin⸗ 
nen werden. Es iſt ſowohl in der Schule als auch im Penſionat noch Raum zur Aufnahme 
mehrerer Mädchen vorhanden. In der oberen Klaſſe wird auch die engliſche Sprache geübt. 
Das Nähere werden wir gern mittheilen, 959] 

Breslau. 8 Adelheid Pietſch, Johannes Pietſch, Vorſteher 

einer höheren Töchterfchule und eines Penſionats, am Nathhaufe 16, 


Bekanntmachung. 850] 
Die auf den Bahnhöfen der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn zu Liſſa, Alt⸗Boyn, Koſten, Czem⸗ 
pin und Moſzyn noch disponiblen Kohleulagerplätze ſollen vom 1. September d. J. ab, 


ier.“ Komiſches Sing⸗ \ rg 0 1 . 
e bon Bau Wedau. meiſtbietend verpachtet werden und habe ich zu dieſem Behufe nachſtehende Termine anberaumt: 
Muſik von Schenk. (Adam, Hr. Meinhold.) 1) loco Bahnhof Liſſa, Montag den 9. Auguſt Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch, den 4. Auguſt. 33. Vorſtellung des , „ Alt⸗Voyn, Dinstag den 10, Auguſt Vormittags 11 Uhr, 


ten, Dinstag den 10. Auguſt Nachmittags 3 Uhr, 
en te 11.3 Ks Vormittags 11 Uhr, 
Dir „ Moſzin, Mittwoch i Danke 4 5 f l 
je dieſer Verpachtung zu Grunde gelegten, höchſt günſtigen n können in mei⸗ 
nem 9 ee Schboestaunſtraße Nr. 476, und bei den betreffenden Herren Stations⸗ 
Vorſtänden eingeſehen werden. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß die königliche 
Direktion geſtattet hat, dieſe Plätze nicht nur zur Ablagerung von Kalt und Kohlen, ſondern 
auch zur Ablagerung anderer Gegenſtände als: Holz, Steine, Ziegeln ꝛc. zu benutzen, ſofern 
dieſelben per Bahn ankommen oder verſandt werden ſollen. 
Liſſa, den 29. Juli 1858. € 
Der königliche Eiſenbahn Baumeiſter: Ilſe. 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweies Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers 
m Döring. Zum erſten Male, nach der 

Ueberſetzung und Bearbeitung von ranz 

Dingelſtedt: „Der Geizige.“ Luſtſpiel 

in 5 Akten von Moliere. 

Theater⸗Abonnement. 

Der Nachverkauf von Bons für die 
noch zu gebenden Vorſtellungen des 
dritten Abonnements findet im Thea⸗ 
ter-Bürean ſtatt, wo dieſe Bons für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlru. 
von 10 uhr Morgens bis 3 Uhr 


4) „ „ Cgempin, Mittwoch den 


Dem Bücher kaufenden Publikum der Stadt Striegau zeige ich hiermit ergebenſt an, 
Nachmittags zu haben find. daß die Artikel meines Verlages dem Buchhändler A. Hoffmann e nicht mehr 
Sommer⸗Theater im Wintergarten. von mir geliefert werden, und bitte ich, dieſelben aus einer der benachbarten Buchhandlungen 


Din ! i Abon⸗ zu beziehen. 868 
— Zum del e e ‚ Veri, den 30. Juli 1858. Julius Springer, Veilagsbuchhanlung 


Pes ae — 2% Poſe 
e e, oder: eine Herren. 0 . * * 7 7 K 
mit Gefang in 1 Alt, nad) den Franzi Marienglückshütte bei Kattowitz O.⸗S., 
ſchen frei bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik Stahl: und Eiſen⸗Waaren⸗Fabrik. 

Nachdem wir nunmehr unſere bierorts neu errichtete Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrit voll⸗ 
ſtändig in Betrieb 255 haben, empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager von Schaufeln, 
P 


von A. Conradi. 2) „Eheſtands⸗Exer⸗ 
eitien,“ Soloſcherz in 1 Akt den G A. 3 

Senſen, Sägen, Pflug⸗ und Halenſchaaren ꝛc. zu den zeitgemäß billigften Preiſen einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 925] 


Görner. 3) „Weibliche Seeleute.“ 
Vaudeville⸗ ae in 2 ufzugen von A. R 

| Kattowih, im Juli 1358. C. A. Schöpfe & Rolle. 
Schleſiſches 


Weihrauch. ufit von A. Conradi. Zum 
Gas⸗Oel. 


Schluß: „Das achöfiguren-Kabinet 
Fabrik⸗ 


f dem breslauer ollmarkte.“ 
Niederlage, 


u 5 , 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Anton 
Reichenbach. 
e von Lan dolt in Hirſchberg ift 
ſo a — in N Vet reh, W 
d im. von a 
4. Sortim. . Ziegler! Herrenstr. 205 

Commandite, Kolonial⸗Waaren⸗Handlung C. F. Gerlich, am Ringe, am Rathhaus, 

Buttermarkt 4, im goldnen Krebs. 

Dieſes ſchleſiſche Gas⸗Oel, wird auf eigens dazu konſtruirten Lampen, und zwar: 
Nr. 1 für Tiſch⸗, Wand: und Hänge⸗Photadyl⸗ und Photogene⸗Lam⸗ 
pen, hellleuchtend, ruhig brennend und rauchfrei anwendbar ſein; 
auch beim kalten Stehen der Lampe, fo wie beim Fuͤllen keinen unange⸗ 
nehmen Geruch verbreiten. 


u. Comp. (J 2 7 
Abſchieds⸗Predigt 
Nicht minder iſt vortheilbaft: 


lin der evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg, 
über Apoſtelgeſchichte 21, 14 
Nr. 2 für Gas⸗Aether⸗Lampen und den ſeit Jahren eingeführten verbeſſer⸗ 
ten billigern Sparlämpchen, wo der 


bei ſeinem Abgange nach Breslau gehalten von 
Tonſum des ſchleſiſchen Gas⸗ 
Oels nicht 1 Pfennig pro Stunde beträgt. 70 


E. B. e e, Paſtor. m 
ee Sgr. 1877 
Der ganze Ertrag wird dem zur Reſtaurirung 

f F 1870 
Das ſchleſiſche Gas⸗Oel wird in 1 Quart,, 4 Quart und % Quartſlaſchen, auch 

in Blechflaſchen und ballonweſſe von circa 1 Ctnr. zu zeitgemäßen Preiſen verabreicht. 

„„Das preuß. Quart koſtet 10 Sgr. und il gleich zwei alten Pfunden.“ 
Zu jeder Flaſche folgt gratis Gebrauchs⸗Anweiſung, welche das Spezielle kund giebt. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Handlung: 


Ed. Groß 


— in Breslau, 
Dam Neumarkt 42. 


der evangel. Gnadenkirche in Hirſchberg erwähl⸗ 
ten Comite 3 0 


Samen: Roggen 
in 8 Qualität, erſter Ertrag von 
einem leichten Waldboden, der noch nie eine 
Frucht getragen, und von einem ausgezeichne⸗ 
Stauden⸗Roggen abſtammend, offerirt in 
größeren oder kleineren Partien mit 10 Sgr. 
o Scheffel über die höchſte Notiz des bres⸗ 


ner Marktpreiſes, an den Lieferungstagen das 
inium Roſen bei Conſtadt loco ad 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 5. Aug. 
. 1 Kommiſſtons⸗Gutachten über den Plan und Koſtenanſchlag für den Neubau 
eines Schuppens auf dem Packhofe in der Nikolaivorſtadt, über den Antrag, den 
Kontrakt mit der in das Krankenhoſpital zu Allerheiligen aufgenommenen medizini⸗ 
ſchen Klinik nicht aufzurufen, über den Nachweis von der Höhe der Koſten der Me⸗ 
Nach⸗ 
trägliche Genehmigung der Etats-Ueberſchreitungen pro 1857 bei den Verwaltungen 
der Hoſpitäler zum heiligen Geiſt, zu St. Trinitas und des Knaben-Hoſpitals in 


2. Kommiſſionsgutachten über die beabſichtigte Verlängerung des Pachtverhältniſ— 
ſes bezüglich der Wieſenbude im Altſcheitniger-Park, über die Bedingungen zur an⸗ 
derweiten Verpachtung des ſogenannten Schweizerei-Etabliſſements dafelbft, über die 
Verpachtungen des Zollhäuschens am Ohlauerthore, und der Rodeländereien an der 
Hinterfähre bei Herrnprotſch, über die Vorſchläge zur Miethung zweier Klaſſenlokale 
für die kathol. Elementarſchule Nr. 1, und der Räume zur Unterbringung der Orts⸗ 


Nach⸗ 


In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen. 


ſtatt. — Mitgliedern der Geſellſchaft iſt gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten der freie Zus 
tritt geſtattet. Auf jede Familienkarte finden laut ſtatutenmäßiger Beſtimmung nur drei zur 
Für einzuführende Gäjte find Billets, 


ehalten die für das Feſt ausgegebenen Billets ihre 


Bekanntmachun 


867 
In dem Konkurſe über das 867] 


läubiger noch eine zweite Friſt 
R DR san 1. Sept. 1858 einſchließlich 


feftgefeßt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
vom 30. Juni 


zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 17. Sept. 1858 Vorm. 10 Uhr 


Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


einer der Friſten angemeldet haben. 


beizufügen. 


* 


ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


ſchlagen. 
Breslau, den 21. Juli 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 28. Juli 185%, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


893] 
Abtheilung J. 


[881] Bekanntmachung. 
Schneidermeiſters Ernſt Schmauch werden 
die Gläubiger des Gemeinſchuldners aufgefor⸗ 
dert, in dem 

auf den 4. Auguſt d. J. Vormittags 

10 Uhr vor dem Stadtrichter Wenzel 
anberaumten Termine im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes zu erſchei⸗ 
nen und ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung des Verwalters Rechts⸗An⸗ 
walts Bouneß, oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Breslau, den 28. Juli 1858. 0 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1808] Verpachtung. 5 
Die mehreren hieſigen Hoſpitälern gehörigen, 
in der Siebenhubener Feldmark belege⸗ 
nen, ſogenannten Stephanſchen Vermächtniß⸗ 
Aecker im Flächenraum von 10 Morgen 83 
Q.⸗Ruthen, ſollen unter den in unſerem Bü: 
reau II. zur — — ausliegenden Bedingun⸗ 
gen am 40. Juli d. J. Vormittags 
zwiſchen 10 und 12 Uhr in dem ge 
nannten Büreau für einen ferneren 6jährigen 
Zeitraum verpachtet werden, wozu wir Bie⸗ 
tungsluſtige hierdurch einladen. 
Breslau, den 22. Juli 1858. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Aufforderung. [865] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Conſtantin Alexander Leu⸗ 
pold zu Freiburg, iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt ; 

bis zum 8. Sept. 1858 einſchließlich 
Angela worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Unſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 29. Mai 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Ait angemeldeten Forderungen iſt 

auf Mittwoch den 15. Sept. 1858, 

Vorm. 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts Rath Thiele im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

BL Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen bei: 
ufügen. 
j Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaf 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Burkert, 
Tautz und die Juſtizräthe Haberling, Koch 
und Cochius zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Schweidnitz, den 8. Juli 1858. ; 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Rawicz, den 31. März 1858. 

Das dem Schneidermeiſter Alexander Rut⸗ 
kowski gehörige, in Rawicz am Markte unter 
Nr. 23 belegene Hausgrundſtück, abgeſchätzt auf 
3814 Thaler 13 Sgr. 1 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und 8 in unſerem 
III. Büreau einzuſehenden — ſoll 

am 6. Sept. 1858 Vom. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht zu melden. [638] 


Lermögkn des 
Kaufmanns A. v. Parczewski hier, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
1858 bis zum Ablauf der 


vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 


anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßfuͤhrung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
Horſt und Fränkel zu Sachwaltern vorge: 


Abtheilung 1. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Holzhändlers Herrmann Wiesner iſt der 
Juſtizrath Horſt zum endgiltigen Verwalter 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


See 
Brieg, den 29. Juli 1858. 


Bekanntmachung. 5 — 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Grottkan, 
8 Ferien ⸗Abtheilung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Hellmich bierſelbſt 
een alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
ansprüche als Nonlursgläubiger machen wol: 
dieſelbierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
teſelben mögen bereits rechtshängig fein, oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 2. Sept, 1855 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der fan 
cen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 28. Sept. d. J. Vormittags 
10 Uhr vor dem Kommifjar, Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Fiſcher im Terminszimmer 15 
zu erſcheinen. Br 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eineicht, 
hat eine Abjchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Prozeßpraris bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alien anzeigen. 4 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Sommer 
bierſelböſt und Lebenheim in Ottmachau zu 
Sachberwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Fär⸗ 
ber Jacob Reinshagen zu Langenbielau iſt 
durch Akkord beendet. 891 

Reichenbach, den 29. Juli 1858. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Wichura. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Montag den 16. Auguſt d. J. Vormittags 
10 Uhr wird im Gerichts⸗Lokale der unterzeich⸗ 
neten Krei⸗Gerichts⸗Kommiſſion eine Dreſch⸗ 
Maſchine, abgeſchätzt auf 200 Thaler, im 
Wege der Aktion an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung öffentlich versteigert werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 


Loslau, den 29. Juli 1858. [895] 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 
[864] Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, die vakante Organiſten⸗ 
ſtelle an der hieſigen evangeliſchen Kirche zu be⸗ 
ſetzen und mit derſelben eine Lehrerſtelle an der 
Elementarſchule zu verbinden. Der Gehalt der⸗ 
ſelben iſt auf 250 Thlr. jährlich feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Qualifizirte Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe bis zum 15. Auguſt bei uns einreichen. 

Lauban, den 20. Juli 1858, 

Der Magiſtrat. 


Bücher⸗-Auktion in Poſen. 

Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerichts 
hier werde ich Montag den 23. Auguſt 
d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, in dem Auktions⸗Lokale 
Magazinſtraße Nr. 1 aus dem Nachlaſſe eines 
hohen Staats⸗Beamten eine aus 488 Bänden 
beſtehende Bibliothek, cameraliſtiſchen, juridi⸗ 
ſchen, geſchichtlichen und naturhiſtoriſchen ꝛc. zc. 

nhalts, darunter die Eneyclopädie fran- 
gaise, 33 Bände in Groß⸗Folio, und 
mehreren Original⸗Ausgaben franzöſiſcher Au⸗ 
toren öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Für auswärtigen Reflektanten werden die 
hieſigen Antiquare, die Herren Liner, Sußmann 
und Türk die Gefälligkeit übernehmen, nach em⸗ 
fangenen Aufträgen, Ankäufe zu beſorgen. 

oſen, deu 28. Juli 1858. [894] 
. Zobel, 
Lieutenant a. D. und gerichtlicher 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


[52] Anftion. 

Am 6. und 7. Auguſt d. J., von Vor⸗ 
mittags I Uhr ab ſollen im hieſigen Bahnhofs⸗ 
Gebäude eine ziemliche Quantität Rhein⸗, Roth⸗ 
und Ungarwein, mehrere Eimer feiner Liqueuxe 
(theils in Gebinden, theils in Flaſchen), eine 
Quantität Rum, 1½ Tauſend Cigarren, end⸗ 
lich ein noch in braüchbarem Zuſtande ſich be 
findendes Billard nebſt Zubehör gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden verſteigert 


Der Auktions⸗Kommiſſarius des 
königlichen Kreis-Gerichts. 


Volksgarten. 


Anjourd’hui Mardi Je 3 Aout: Grande 
Representation donnde par le Professeur 
de Magie Monsieur Debraine, Presti- 
giateur et Ventriloque de Paris. 

On commencera a 7 heures. 74 

Heute große Vorſtellung des Herrn Profeſſor 
Debraine aus Paris in der höhern Magie 
und Bauchrednerkunſt. 

Anfang 7 Uhr. 


Heute Dinstag den 3. Auguſt: 878] 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


ulbrich's Höhe. 


Mittwoch den 4. Anguſt 
Berg: 


wobei große Illumination 
von bunten Lampen und Ballons, 
in noch nie dageweſenen Arrangements 
mit Concert von Schippe's Kapelle. 
Zum Schluß bengaliſche Flammen und 
Kauonendonuer. 
Anfang des Concents 5 Uhr. 
Entree a Perſon 5 Sgr. 861] 
—— K , re sad 
Der Privatlehrer und Komponiſt Adolph 
Kuy wird aufgefordert, ſeine Wohnung Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 13 anzugeben. [967] 
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Abzug zahlbaren Beträgen: 


dert worden, iſt mit 30,000 Thlr. Anzahlung 


1710 


Oxhoft⸗Gebinde 


— 


Von der kaiſerlich königlich öſterreichiſchen] Den geehrten Beſtellern von Gebirgs⸗Him⸗ 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe de anno 1854 beſitze beer⸗ und Kirſchſaft zur Nachricht, daß die 
ich einige am 1, Juli d. J. in der Serie her⸗ mir gewordenen Aufträge beſtens ausgeführt 
ausgekommenen Obligationen, welche an der werden. Neue Beſtellungen erbitte ich mir 
demnächſtigen Gewinn⸗Ziehung von ſchleunigſt und bemerke, daß bei muthmaßlich 

nur 650 Obligationen mit ſchlechter Ernte ich dennoch den alten Preis, 
650 Gewinnen auch bei den neuen ſchweren Pfunden innehal⸗ 


i ; ; ten zu können hoffe. Erdbeerſaft ijt jedo 
theilnehmen. Die 650 Gewinne betragen zus Led 3 hoff 5 ch 


nicht mehr abzugeben. 59 
ſammen 356.100 Gulden Wüſte⸗Waltersdorf, im Auguſt 1858, 
’ U 
und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne 


— 


Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Reiſeutenſilien aller Art 


am billigſten bei 


F. Sonntag, Apotheker. 


ur Führung eines größern Haus⸗ @ 
halts in Breslau, wo keine Kinder d 
= jind, wird eine Dame gebildeten Stan: 


Gewinn à 80,000 Gulden 80,000 Guld. 
: 2 50,000 ⸗ 5000 = 


Bauhölzer, 


5 Gewinne a 5,000 = 5, : hp = 
5 = 00 000 2 ee Doc muß biefelbe einem 2 in allen Dimenfionen, rund und. beschlagen 
50 4 400 20,000 längere Zeit vorgeſtanden — i t 5 i 
BR a 176.400: D 5 2 haben und dies durch gute Zeugniſſe gez | UP zu ver aufen, und können dieſelben von 
2 a , 2 nachweiſen können. — Offerten werden ei hen Düse leicht bezogen 1 5 85 


unter Chiffre P. P. 1858 poste rest. 
N Breslau franko erbeten. 
KTTLTTTTIT [855] TLTLTLTLTLT TI 


[u Buchhalter. — 


Ein junger, gebildeter Mann von freund⸗ 
lichem, angenehmem Aeußern, redlich und 
brauchbar, welcher gegenwärtig in einem 
der bedeutendſten Comptoirs hieſigen 
Platzes arbeitet, der doppelt italieniſchen 
Buchführung, ſo wie der Korreſpondenz 
vollkommen mächtig iſt, auch eine ſehr 
hübſche Handſchriſt beſitzt, fleißig und 
accurat arbeitet und auch im Agentur⸗ 
Geſchäft ganz bewandert iſt, ſucht bald 
oder Michaelis d. J. unter geringen An: 
ſprüchen eine Stellung. 

Auftrag u. Nachw. Kim. N. Feldmann, 
[874] —Schmiedebrücke Nr. 50. 


650 Gewinne, im Totalbetrage 356,400 Guld. N 

Die Nehung I in Wien am 1. Oftober Arndt, Zimmermeiſter. 
dieſes Jahres, bis gegen welche Zeit der Preis 
der wenigen habhaft zu werdenden Obliga⸗ 
tionen aus gezogenen Serien, nach Maßgabe 


der fortſchreitenden Aufräumung noch 


gegen vierfache Sicherheit geſucht. Adreſſen sub 


Teltower Rüben 


von erſter Eilſendung empfehlen: [968] 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 
Die erſte Sendung 


Teltower Rübchen 


empfing per Eilzug und empfiehlt: [872] 
C. J. Bourgarde. 


Friſche aromareiche 


Ananas ⸗Früchte 


empfiehlt [871] 


C. J. Bourgarde. 
Schafe⸗Verkauf. 


in Hamburg. 
In der Serie 
gezogene Obligationen 


der k. k. österreichischen Stants- 
Prämien-Anleihe de anno 1854, von 
welchen in der Serie gezogenen Obligatio- 
nen in Allem nur seehshundertfünf- 
zig Stück existiren, welche 650 Stück 
356,400 Gulden in 650 Portionen von 
300 Gulden und darüber bis 80,000 
Gulden zu geniessen haben, verkaufe ich, 


frühere Aufräumung; meines gegen- = - - 
wärtigen Vorraths vorbehältlich: 8 Zum 1, Oktober c. findet ein Hauslehrer 


bis 16. d. à 380 Thlr. preuss, Cour, gute Anftellung, welcher liebreich und mit Er⸗ 
Biber 1160 Mark Ban Banko, folg jeine Schüler im Gymnaſial⸗Unterricht zu 
vom 16. bis 31. d. à 600 Thir. preuss, | erziehen, in Muſik zu unterrichten und mit ihnen 
Cour. oder 1200 Mark hamb. Banko, franzöſiſch zu konverſiren vermag. Näheres auf 
vom 1. bis 15. September a 625 Thlr. Briefe sub Z. A. poste restante Gleiwitz. 
preuss. Courant oder 1250 Mark | Ein ordentlicher Konditor-Gehilfe wird 
hamb. Banko, . zum 1. Oktober d. J. geſucht und kann ſich 
vom 16. bis 28. Septbr. à 650 Thlr. | melden bei M. Weidner in Koſten. [849] 


yreuss, Courant oder 1300 Mark 
ee Zwei Gärtner Eleven Stellen 
wonach auswärtige Besteller ihre hel in der Gärtnerei der Herrſchaft Würben, Kreis 
der Bestellung einzusendenden Rimessen ge- Schweidnitz, ſind offen. Näheres bei 
fälligst einzurichten belieben, Bei Berech- [851] Gärtner Exner. 
Ein Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, der 


nung des dem verringertem Vorrath gemäss 

succesive steigenden Preises nehme ich jeder- | Luſt hat die Konditorei und Weinhandlung zu 
zeit billige Rücksicht auf die Entfernung der | erlernen, beider Landesſprachen mächtig iſt und 
Wohnorte, so dass ich zum Beispiel eine] die nöthigen Schulkenntniſſe hat, wird geſucht. 
vor dem 31. dieses — direkt an Frankirte Adreſſen unter W. K. befördert die 
mich — zur Post gegebene Besellung, | Expedition dieſer Zeitung. [348] 
wenn solche dem Postenlaufe nach auch 
erst am 2. oder 3. müchstem Monats 
bei mir eintrifft, zu dem nur bis 31. die- 
ses angesetzten Preise ausführe, und so 
weiter, so lange mein geringer Vorrath 
nicht etwa gänzlich aufgeräumt 
sein sollte, 876 

Hamburg, 1. August 1658. 


Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 


Ritterguts⸗Verkauf! 

A. N. 4. Ein Rittergut in der Umgegend 
von Strehlen, 4 M. von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation mit 1320 M., unter ſolchem 1106 M. 
Acker, 68 M. Wieſen, 80 M. Wald, 13 M. 
Teiche ꝛc., lebendem und todtem Inventar, guten 
Gebäuden — das Wohnhaus, von dem ein 
Glashaus enthaltenden Garten umgeben, hat 
10 Zimmer ꝛc. — für das 85,000 Thlr. gefor⸗ 


[875] 


Ein zuverläſſiger, routinirter Mann wünſcht 
in ſeinen Freiſtunden ſchriftliche Arbeiten 
zu übernehmen, als: Rechnungslegung, Revi⸗ 
ſion, Abſchlüſſe, Buchführung, Anfertigung von 
Extrakten, Tabellen, Nachweiſungen, oder auch 
bloße Abſchriften, Korrekturen und Auszüge ꝛc. 
— Näheres von 1—3 Uhr Nachm. täglich bei 
Krauſe, Heiligegeiſtſtr. 11, 3 Stiegen. [961] Schöpſe ſtehen bei dem Dom. Thiergarten, Kr. 
Wohlau, zum Verkauf. [970] 


Doppelflinten, Jagdtaſchen, Schroot: und 
Pulverflaſchen, engliſche Zündhütchen hält 
auf Lager: [975] 

H. Deſſauer in Ratibor. 


Für Juwelen und Perlen werden 
die höchſten Preiſe gezahlt: 
[639] Riemerzeile Nr. 9. 
Eein brauner Hühnerhund 
iſt auf hieſiger Feldmark eingefangen worden. 
Gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten iſt der Hund hierſelbſt in Empfang 
zu nehmen. F 916 
Das Dom. Biſchwitz a/ W. bei Hundsfeld. 


Meſſergaſſe Nr. 6, zwei Stiegen, iſt eine 
reundliche Alkove für eine einzelne anſtändige 
ame zu vermiethen und bald zu beziehen. — 
Näheres daſelbſt Nachmittags von 3 Uhr ab. 
Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, aus 3 Stuben 
und Kochſtube beſtehend, zu vermiethen. [978] 
Eine vollſtändig gut möblirte Stube, Extra⸗ 
Eingang, vornheraus, iſt zu vermiethen Univer⸗ 
ſitätsplatz Nr. 9, zwei Stiegen. [969] 
„Tauenzienſtraße Nr. 7, hohes Parterre, iſt 
eine möblirte Stube, ſofort zu vermiethen. 
Schuhbrücke 32 iſt die Bel⸗Etage Michaeli 
zu beziehen. [962) 
Teichſtraße 2a. wird eine Wohnung im 2ten 
Stock von 3 tapezirten Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree und Zubehör zu Michaeli frei. [966] 


Heins Hôtelgarni 


(elegant eingerichtet), 
Tauenzienplatz 4, 


Breslau. [603] 


Simon's Hotel garni 
zur „Stadt Rom“ 


(vormals das Schmidt ſche Hotel), 
befindet ſich, nicht wie mehreren Reiſenden 
mitgetheilt worden iſt, in der Nikolaivor⸗ 
ſtadt, ſondern 1971) 


Albrechtsſtraße 17 


vis-a-vis der königlichen Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amilich.) 
Breslau, am 2. Auguſt 1858. * 


Wer im birſchberger Thale freundliche Woh⸗ 
nung, Koſt ꝛc., die ſchönſten Ausſichten, ge⸗ 
müthliche Unterhaltung in einer kleinen Familie 
finden will, der theile ſeine Offerten sub S. II. 
der Expedition der Breslauer Zeitung binnen 
3 Wochen, franco mit. — Auch Schwachſinnige, 
jedoch nur Gutartige, werden willkommen 
genannt. 860 


25,000 Ellen 


ſeidene Bänder zu 3 und 3% Sgr. (die 10 Sgr. 
gekoſtet haben) 0 wie Sammetbänder in allen 
Gattungen, außerdem Blonden und Spitzen, 
fo wie wollene Kleiderſtoffe, werden, um damit 
zu räumen, aufs Billigſte verkauft: 

[977] 11. Reuſcheſtr. 11. 

Aufträge auf Stoppel⸗ und Waſſer⸗ 
Nüben⸗Samen nehmen für Herren J. F. 
Poppe und Comp. in Berlin entgegen: 


67 Gebrüder Staats. 


Ein Regen⸗Standfaß, mit Eiſen gebun⸗ 
den, ſteht billig zum Verkauf Scheitnigerſtraße 
Nr. 28 bei Wittwe Walter. [965] 

Zu einem rentablen Gejhäft (Rohprodukt) 
wird ein Theilnehmer mit 5—6000 Thlr. 
geſucht. Näheres auf fr. Anfragen sub B. B. 
Görlitz poste restante. [853] 

Das Dominium Biſchwitz a/ W. per Hunds⸗ 
feld offerirt zur Saat: 917 

Probſteier Stauden⸗Noggen, 
ſo wie 
Spaniſchen Doppelten-Roggen, 
welcher auch in dieſem Jahre einen vorzüg⸗ 
lichen Ertrag gewährt, 10 Sgr. über die 
höchſte breslauer Notiz. 
Samen ⸗Naps pr. Schffl. 5 Thlr. 


zu kaufen. Selbſtkäufer erhalten weitere Aus⸗ 
kunft von der 


Güter⸗Agentur, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. — [856] 


Gaſthof⸗Verkauf. 

n einer niederſchleſiſchen Garniſonſtadt, durch 
welche eine ſehr frequente Chauſſee führt, iſt ein 
am Markt belegener, gut renommirter Gaſthof, 
in welchem mit Vortheil ein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben werden kann, und in welchem 
10 Stuben, 1 Saal und hinreichende Stallung 
befindlich iſt, und wozu ca. 70 Morgen gutes 
tragbares Land, welches ſich auch zum Rüben⸗ 
und Kleebau eignet, gehören, ſoll Familienver⸗ 


haͤltniſſe halber aus freier Hand preiswürdig bei Eine hydrauliſche Preſſe N 
4000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Nähe: Geb ur W ine Ueber⸗ feine, mittle, ord. Waare. 
res iſt zu erfahren beim Lehrer Kuhnt, in zum de rauch für Waaren, und eine Ueber F 
Kummmernick bei Polkwitz 1813 trockenmaſchine mit kupfernen Walzen, Beides] Weizen, weißer 88 — 92 84 77-78 Sgr. 
— — Ichon 2 feen ar Suftande, dito gelber 833 86 81 68-74 „ 
werden zu kaufen geſucht. Verkaufsanträge sub | Roggen. . 57— 58 56 52—54 „ 
Gaſthof⸗Verpachtung „ . H. werden von der Expedition dieſer Zeitung | Gerſte 46— 43 45 40-43 „ 
Perſönliche Umſtände m mich zur entgegen genommen. [723] en * a = er x 
Verpachtung meiner in gutem Zuſtande befind- f Erbſen Jr 3—69 „ 
i i ingeri r . - Raps. . . 126 122 „ 
lichen, mit wohleingerichteter Brauerei und Gar Probſteier Saat Ro ggen, Winterrübſen 116 110 „ 


120 
Kartoffel⸗Spiritus 844 Thlr. G. 
„„...... . 
30. u. 31. Juli Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2U. 

„„ 5 — 
Luftdruck bei 0° 27742 27,7 77785 
Luftwärme + 10% + 14 + 164 
Thaupunkt + 9,6 4. 10,3 ＋ 11,3 
Dunftfättigung pCt. _IPEt. pCt. 
Wind SW 
Wetter bedeckt bedeckt überwöͤlkt 
Wärme der Oder + 140 


Re ea IRRE 

31.Zuli u. I. Aug. Abs. 10 U. Mg. GUI. Nchm. 2Uu. 
— n v > — 

Luftdruck bei 0» 27/ö4 27/¼ö34 275711 


welcher hier zweimal geſäet iſt, wird auch in 
dieſem a1 e wieder in beſter Qualität von der 
a Schwieben, Kreis Toſt, zum Verkauf 
gelte t, und ijt der Preis für den preußiſchen 

cheffel auf 10 Sgr. über den höchſten bres⸗ 
lauer Marktpreis am Tage der Abnahme feſt⸗ 
fg Beſtellungen werden nach der Reihen⸗ 
olge ihres Eingangs ausgeführt. [645] 


Für Hausfrauen 
empfiehlt Kaffeebretter in allen nur dent: 
lichen Muſtern und Größen: 339 


tenanlage verſehenen Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft. Selbige iſt zur Stadt Glaz BE und 
in geringer Entfernung davon an ſtequenter 
Heerſtraße gelegen. Sie wird auch zur Abhal⸗ 
tung von Tampvergnügungen, Konzerten und 
von Spaziergängern als Kaffeehaus benutzt. 
Ich würde auch zur verkäuflichen Ueberlaſſung 
nicht abgeneigt ſein. Pacht⸗ oder kaufluſtige 
kontante Bewerber auf portofreie Briefe näher 
zu beauskunſten bin ich jederzeit bereit. 
Neuland bei Glaz. [855 


A. Simmon, 
Gaſthof⸗ und Brauerei⸗Beſitzer. 


Ein junger Mann, ſeit 9 Jahren im Band⸗, : 
Poſamentir⸗, auch Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft un: Gute Belohnun Luftwärme + 34 + 12,4 + 12,4 
unterbrochen thätig, der Buchführung und : 9 Thaupunkt + 10,9 + 122 + 12,1 
Korreſpondenz mächtig, ſucht zum 1. Septem⸗ erhält der, welcher eine nach der Gegend von] Dunſtſättigung. 82pCt. 99pCt. 97 pCt. 
ber d. J., gleichviel welcher Branche, ein En⸗ Oels oder Trebnitz entlaufene weiß und ſchwarz] Wind NO W N 
gagement. Gefällige Offerten unter Adr. P. S. efledte Jagdhündin, auf „Cora“ hörend, nach] Wetter wollig bedeckt Regen bedeckt Regen 
übernimmt die Exped. dieſer Zeitung. [973] J Breslau, alte Sandſtraße 8, zurückbringt. [972] 1 Wärme der Oder ＋ 13, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


werden zu kaufen geſucht [802] 
Friedrich⸗Wilbelnsſtraße 65. 


[340] 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


2000 Thlr. werden zu 5% pCt. Zinſen 
M. W. befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


100 Stück Zucht⸗Mutterſchafe und 200 Stück 


979% B. 


= 


Wegen Räumung des Lokals Junkernſtraße 

Nr. 33 wird der Ausverkauf des Veyer'ſchen 

Eigarren⸗Lagers, deſſen Werth noch circa 
Thaler beträgt, Dinſtag, den 10. Aug. 

d. J. geſchloſſen. Die Preiſe ſind neuerdings 

herabgeſetzt worden. 

Der Konkursverwalter. 


Herbſt Futter. 


Bei dem ſo ſehnlichſt erwarteten und nun eingetretenen (Land-) Regen, der dadur 
feuchte gewordenen Erde und der jetzt herangenaheten chügen Brassien rar - Einjaat — 
Portiuncula bis Laurenzius 2. bis 10. Auguit), wo des Landmanns Sprüchwort lautet: 


Die Herbſt⸗, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rübe, 
ausgeſäet am Tage Dominik (4. Auguft), 
wird ſie, wie des Säemanns Bein ſo dick; 


erlaube ich mir insbeſondere die reſp. Landwirthe als auch Wiederverkäufer auf die ſo eben 
eingetroffene Sendung 


Brassica rapa Herbſt⸗Stoppel⸗ oder 


Waſſerrüben⸗Samen, größte lange Sorte 
hierdurch ergebenſt ſſerrüben Sa und 19 15 zu Mi, 2 
Pohl, 


Friedrich Guſtav 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 3. 


Waſſerrübenſamen, B 


beſte Sorte, offerirt unter Garantie der Keimfähigkeit: 
[781] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


1858˙ Mineral Brunnen 


von allen Nheiniſchen, Baierſchen, Böhmiſchen und Schleſiſchen Mineral⸗ 
Quellen empfange ich ununterbrochen von friſcher Füllung Zuſendungen, und 


empfehle dieſe, ſo wie 
Karlsbader Sprudelſalz und Biliner Paſtillen, Krankenheiler Jod⸗Soda⸗Quell⸗ 


ſalz, Jod⸗Soda⸗ und Jod⸗Soda⸗Schwefel⸗Seife, 
ſo wie alle Arten Salze und Mutterlaugen zu Bädern [824] 


Carl Fr. Keitſch, ele 
Echt. franz. Asphalt, 


in Blöcken wie im Fass, 
Gondrom grossen und Kleinen Gebinden, 
Steinkohlentheer, 
Dünger-Gips, 
Belgisches Wagenfeit, 


empfing in Commission und verkauft zu schr billigen Preisen: 


EFramz Weise, Albrechtsstrasse 21. 
Friſche grüne Raps kuchen 


find in beliebigen Quantitäten, ſowohl von unſerem Lager in der Stadt als auch i 
unſerer Fabrik zu Klein⸗Maſſelwitz, ſtets zu haben. g ren . 


Treuer und Krämer in Vreslau, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 
Prima Pfälzer Deckblatt, Aufarbeiter und Umblatt, 


ſo wie alle Arten amerikaniſcher Tabale empfehlen billigſt: 879) 
Hugo Harrwitz u. Co., Albrechtsſtraße 18. 
Die erſte Sendung echt holländ. Heringe 
iſt geſtern eingetroffen, und empfehle dieſe als etwas ausgezeichnet Feines. 
Guſtav Schol 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der unkernſtraße. 


Verkauf einer Dampfmaſchine! 


Eine Dampfmaſchine nebſt Keſſel, komplet, acht Pferdekraft, in untadelhaft 
iſt ſofort für 1000 Thaler zu verkaufen. Näheres f fr. Briefe bei en Ng 
Pfaff in Sorau in der N. L. [854] 


* 
Mit Moderateur⸗Campen 
in Porzellan und Bronze, ſowie allen übrigen Arten Tiſchs und Häugelampen in 
Neuſilber, Meſſing und lackirtem Blech iſt mein Lager wieder 1 kompletirt, jo daß ich 


mit einer großen Auswahl dienen kann. Preiſe feit, aber billigit. 
Die Lampen: und Lackirwaaren⸗Fabrik J. Friedrich, f atermarkt Nr. 8. 


[958] 


Ein oder zwei Knaben, welche die hieſige 1 N 
Schule beſuchen, finden unter ſoliden Bedin⸗ — ee 61, von 4 Stuben, 
ungen bei einer anftändigen Wittwe Aufnahme. Kochſtube, En en nebſt Zubehör und Garten⸗ 
Zu erfragen Schuhbrücke Nr. 33 im Gewölbe | befud zu W hen und Michaeli oder Wei 
beim Kaufmann Hrn. Fuhrmann. [974] nachten zu beziehen. Näheres par terre. [979] 


ee Verbaltniſſe wegen iſt die Woh⸗ 
Mn 5 


Breslauer Börse vom 2. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.4 1 97% B. Ludw.- Bexbach. ! — 
Papiergeld. dito dito 3 — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr., 4 | 93% B, Neisse-Brieger 4 We 
Friedrichsd’or. . —  |jPosener dito... 4 | 926, - ||Ndrschl.-Märk. 4 2 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. * 101% B. dito Prior. .. 4 es 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 774 B. |Poln. Pfandbr. 4 | 88 J B. Oberschl. Lit. A. 34138 J B. 
Preussische Fonds. 3. dito neue Em. 4 88 B. dito ‚hit, B. 3/128 B. 
Freiw. St.- Anl. 474 10170 ln. Schatz-Obl. 4 — dito "it, C. 37/138 B. 
Pr,-Anleibe 1850 1% 101 4 B. | dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 88% b. 
dito 1852144 ( à 500 Kl. 4 — | die dito 3, 77B, 
dito 185414% 101% g. aue 4 200 Fl. — abn. ae 41] 9748. 
dito 1856144 101% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische ....\4 | — 
Präm.-Anl. 1854,34 114% G, A 40 Thlr. * Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld.-Sch. 3% 85 B. |Krak.-Ob.-Oblig./4 | 79% ©. | dito Prior.-Obl.l4 * 
Bresl. St.-Obl.. .f — Oeser. Nat.-Anl.l5 | 81% C. dito dito 8 — 
dito dito 4% — Vvollgezahlte Eisenbahn-Aotien. dito Stamm.. 5 — 
Posener Pfandb. 21 99 B. Berlin-Hamburg 4 * R inervaa — 
dito Pfandb. 3 87% B. Freiburger 4 | 91% 5 chles. Bank .. 80 B. 
dito Kreditsch..4 89 , B. dito III. Em...|4 9910 B. seed Masa 0d 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 86%4B, Fo senbahn - Action 
a 100 Rıhlr, 34 | 86% B. |Köln-Mindener - 34 := „nd Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A 4 | 956, | Fr.-Wih.-Nordb./4 —  |Rhein-Nahebahn]4 a 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 6. (Glogau-Saganer. E Oppeln-Tanew|4 | 59% B. 


Amsterdam 2 Monat 141 G. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
Monat 6. 20% B. dito kurze Sicht — — Pari 
de e . 0-9 Mama 


Wechsel- Course. 
2 Monat 149% G. London 3 
Wien 2 Monat 96% 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


